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Dentſcher Reichstag. 


43, Plenarſitzung vom 17, Februar, 
2 Uhr. 

Bei faſt leerem Hauſe wird die Berathung 
der Poſtdampfer⸗Subventions⸗Vorlage fortgeſetzt. 
g. Weiß (frſ. Vp.): Herr Freſe hat 
geſtern jedenfalls nicht nachweiſen können, daß 
die Steigerung unſeres Waarenverkehrs und die 
Hebung unſeres Schiffsbaues mit den Sub⸗ 
ventlonen in irgend einem Zuſammenhang ſteht. 
Er hat auch gut daran gethan, daß er geſtern 
wenigſtens die nationalen Schlagworte wegließ, 
denn gerade ſein politiſcher Geſinnungsgenoſſe 
Bamberger hat am eindringlichſten vor ſolchen 
Subventionen gewarnt und auf die unverhältniß⸗ 
mäßig großen Gütermaſſen hingewieſen, die für 
Rechnung fremder Nationen durch die Sub⸗ 
ventionsdampfer befördert werden. Auch die 
Paſſagiere, welche auf dieſen Dampfern be⸗ 
ördert werden, ſind ja zum grötzten Theil 
usländer. An der Steigerung des geſamten 
Frachtverkehrs nach Oſtaſien ſind überdies die 
nicht ſubventionirten Hamburger Linien mehr 
betheiligt, als der Lloyd. Jedenfalls wollen wir 
nicht mit dem Gelde deutſcher Steuerzahler die 
ausländiſche Konkurrenz unterſtützen. Das ges 
ſchieht aber, wenn wir Dampfer ſubventioniren, 
auf denen zu fo großem Antheile ausländſſche 
Güter befördert werden. Der Antheil der letz⸗ 
teren iſt ſogar in den letzten Jahren zuſehends 
zeſtiegen, der Autheil unferer deutſchen Güter 
urückgegangen. Der deutſche Geiſt und die 
Galli Arbeit haben ſich auch immer ſelbſt 


ltung ver im! 
Subvention ſchafft im Auslande, auch ohne ſolche 


weſen, jetzt aber, wo im Auslande ſo große Bei den Einuahmen weiſt ’ 
Bere gemacht würden, gehe es nicht Abg. Dr. Sattler (ul.) auf Be acht, 
au, die Subvention fallen zu laſſen. Auch Herr reichen Ausſchreitungen von Polizeibeamten Hin, 5 
Weiß werde doch wohl zugeben, daß unſer Date welche bei Verhaftungen vorgekommen ſind. Er 
del ſeit Beſtehen der ſubventionirten Linie mit fragt, welche Maßnahmen der en au; 
Oſtaſien zugenommen habe. Zweifellos ſei dieſe greifen gedenke, um den Verhaftungen anſtändiger 
auch unſerem Schiffbau ſehr erheblich zu Gute] und unſchuldiger Leute vorzubeugen. (Lebhafter 
gekommen. Ganz außer ng erſcheine ihm,] Beifall.) 
daß der Lloyd immer ſtärkere Maſchinen werde 
anſchaffen müſſen, wir würden in 5 bis 6 
Jahren ſicher noch viel ſchneller fahren müſſen, 


Vorkommniſſe auf der Polizei erzählen. 


mit dem Finger beſchränken wollten, 


ſtimmen. 


ichtskarten wurde vom Gericht beſchloſſen. 


daher gewinne es faſt den Auſchein, als ob bei 
uns ganz unglaubliche Zuſtände herrſchen. Das 
Palladium der perſönlichen Freiheit zu ſchützen, 
werde er als ſeine vornehmſte Aufgabe betrachten. 
Ernſtlich zu beklagen fei das Verhalten der Preſſe, 
die Mißtrauen gegen die Polizei ins Volk trage. 
Hoffentlich erhebe ſich der guͤtgeſinnte Theil der 
Bevölkerung, um dieſem gemeingefährlichen Unfug 
entgegenzutreten. Vorerörterungen darüber, ob 
ſen. eine Reorgauiſation der Kriminalpolizei nöthig 


ſchriftlich Bericht erſtatte. Wie lauge ſoll 
denn auf die Reorganiſation noch warten ? 


b⸗iſt, find eingeleitet. Unſer Perſonal iſt 

ein gutes; zur e deſſelben ſind 
Neuforderungen eingeſtellkt; beſonderen Er⸗ 
folg erhofft man von der Einbeziehung 
der Vororte in die Polizei » Organifation, 
Bei der Neorganifation der politiſchen 
Polizei wird es ſich weſentlich um eine Perſo⸗ 
nalfrage handeln; ungeelgnete Elemente müſſen 
ausgeſchieden werden. Allgemein wird für die 
Polizeibeamten die Regelung der Wohnungsver⸗ 
hältniſſe ins Auge zu faſſen ſein. Lelder kom⸗ 
men Vorfälle vor, die lebhaft zu bedauern ſind, 
EL Berlin, 17 Februar aber man ſoll daraus nicht ſchließen, daß unſere 


Polizeimannſchaften nicht zu den tüchtigſten ge⸗ 
Preußiſcher Landtag. büren, die ih auf den onen haben. (Ver⸗ 
Herrenhaus. 


einzeltes Bravo! rechts. Lachen links.) 
5. Plenarſitzung vom 17. Februar. 
N Uhr. 8 


0 1 0 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die 
Interpellation von Woyrſch wegen des Unfalls, 
der die Gräfin Pfeil an dem Bahnhof Brieg be⸗ 
troffen hat. g 

Miniſter Thielen giebt ſeinem Bedauern 
über den Unfall Ausdruck. Wer die Schuld trage, 
werde die Unterſuchung ergeben. Wenn die dorki⸗ 


und deſſen Bedürfniſſe. Irrig iſt die Behaup⸗ 
tung, daß die Subvention die 9 
Linien ſchädige und ſo den Unternehmungsgeiſt 
lähme. Mit den Schnelldampfern können die 
Frachtdampfer überhaupt nicht konkurriren, es iſt 
deshalb auch nicht zutreffend, daß die Hamburg ⸗ 
Amerikaniſche Linie nur durch die Subvention 

des Lloyd veranlaßt worden ſei, auf eine geplant 
geweſeue Errichtung einer Konkurrenz nach Oft: 
aſten zu verzichten. Auch die Bezugnahme auf 

as Ueberwiegen ausländiſcher Waare auf den 
Subventionsdampfern iſt unzutreffend, denn es 
läßt ſich in Antwerpen der Urſprung der Waare 

or nicht feſtſtellen. Der Lloyd ſchließt ferner 
ukurrirende ausländiſche Produkte bei der Ein⸗ 

fuhr nach Deutſchland möglichſt aus, mit Aus⸗ 
nahme allerdings von Wolle. Denn wenn es 
auch vielleicht früher nicht richtig war, den Woll⸗ 

en 17 laſſen, ſo können wir doch jetzt, 

wo unſere Textilinduſtrie jo. groß geworden iſt, 

e ausländiſche Wolle nicht mehr aus⸗ 
ließen. Unſer oſtaſiatiſcher Handel bedarf 
jedenfalls der ſubventionirten Linien, auch 
ſteht feſt, daß die Letzteren trotz der Sub⸗ da 
vention noch immer eln erhebliches Riſiko 
eingehen. Ueber die Konkurrenz der ſibiriſchen 
Bahn eln Urtheil zu gewinnen, iſt ſehr ſchwer. 
Jedenfalls haben wir uns aber um ſo mehr den 
oſtaſiatiſchen Markt, auch mit Opfern, zu ge⸗ 
winnen. Vorausſichtlich werde uns der See⸗ 
trausport nach dort immer ſicher fein wegen der 
Nahe der Bahnfrachtkoſten auf der ſibiriſchen 
Jahn. Ein baldiger Wegfall der Subvention 

für die Linie nach Auſtralien iſt nicht beabſich⸗ 
digt. Es herrſcht unter den dortigen konſulariſchen 
Vertretern Einſtimmigkeit darüber, daß auf den 


deutſch⸗auſtraliſchen Handel die Subventions⸗ nn 
Per k 17 die Stadt ſich nicht dem Willen der Eiſenbahn⸗ 
bampfer, wie ein eifeiſchender Negen gewirkt Verwaltung füge. In Dortmund lägen die Dinge 


haben. Künftig werde auch die Hamburg⸗ 
Amerikaniſche Linie nach einem Vertrag mit dem hut Aer Th ielen beſtreitet letzteres und 
meint: wenn die Stadt alle Projekte ablehne, 


Lloyd vier Schiffe einſtellen, die Abmachungen 
bleibe eben nichts übrig, als den Bahnhof zu 


ER 2 Reiche bleiben aber in der Hand des 
Lander 8 landes Unternehmen auf den erlegen. b über die Preſſe, ſondern über die Polizei. Ein 
weiſen. Aber A ſich mathematiſch nicht er⸗ Im Verlaufe der weiteren Debatte äußerten Grund der Mißgriffe liegt in den polizeilichen 
fühl, daß ſich uns nr Volk geht das Ge⸗ ſich die Herren Graf Stolberg und von Woyrſch Inſtruktionen, das hat der Kölner Prozeß ge⸗ 
ſicht erſchließt, und 10 ſtaſien eine große Aus⸗ befriedigt von den Erklärungen des Ministers, zeigt. Wahrhaft ſchmerzlich aber bin ich berührt 
auch Opfer bingen ut eine große Nation dafür wogegen die Oberbürgermeiſter Zweigert⸗Eſſen von dem Auftreten des Reglerungstommiſſars, 
Abg. M bert Sch und Veltmann⸗Aachen ſich dagegen wandten, daß der diejenige Zurückhaltung nicht beobachtet hat, 
die Vorlage beſſer be Hi de (Str.) giebt zu, daß die Bahnverwaltungen einfach Prospekte aufſtell⸗ deren ich mich befleißigt hahe. Ich bitte das 
jährige. Zu ee. K 7 ten, und den Städten dann fo und fo piel] Haus, die Vertreter der Preſſe und die auf den 
dem Wunſche vieler J 700 15 nicht entsprechend Koſtenbeiträge zumutheten. Wenn mit den An⸗ Tribünen Anweſenden mehr Diskretion zu üben 
land Rotterdam e a ſprüchen an die Städte ſo nic ee 8 De Regierungskommiſſar. (Stürmiſcher 
‚ Nie | wii ar manche ataſtrophen]Beifa 
neuen Vertrage geſagt . nen i 1 engstem nt erklärt, daß 
Das Haus erledigt ſodaun noch einige er geglaubt habe, das bisher gefliſſentlich in der 
Betitionen ſowie die Denkſchrift über den Stand Oeffentlichkeit unterdrückte Moment, das gericht⸗ 
der Betriebsſicherheit 2c. auf den Staatsbahnen. lich feſtgeſtellt jet, den Angriffen gegen die Polizei 
Namens der Kommiſſion referirte Herr entgegenſtellen zu müſſen. 
Braeſicke, die Kommiſſton habe ſich überzeugt, Abg. Dr. Eckels (mtl) verlangt eine 
daß die Verwaltung und namentlich ihren Leiter Aenderung der Juſtruktion für die Beamten. 
an der Häufung der Unfälle im vorigen Sommer Miniſter v. d. Recke bedaurrt jetzt doppelt, 
keine Schuld Abi 8 2 fi beim Anfange der Debatte nicht anweſend ge⸗ 
Miniſter Thielen ſprach für dieſe Aner⸗ weſen zu fein; dann wäre dieſer unliebjame 
kennung ſeinen Dank aus, dabei auf die gleich⸗ Zwiſchenfall nicht vorgekommen. Auf Eckels 
zeitige Häufung der Unfälle auch in Oeſterreich Anregung bemerke et, deß er die gewünſchte 
und a 0 a Aenderung der Juſtruktion bereits erlaſſen habe. 
ch einer unerheblichen Debatte wird die Abg. Träger (fr. Bp.) geht auf die 
an. für durch Kenntnißnahme erledigt Verhältniſſe der Kon 80 1 1 ein, 
erklärt. a älſchte Berichte, welche von deren Organen 
Die Verhandlungen des Landeseiſenbahn⸗ e gate wurden, auf die Agenten 
Rathes werden für durch Kenntnißnahme erledigt dieſer Behörde. Die Verwaltung des Geheimen 
erklärt. Fonds ſei eine unkontrollirbare. Dinge, wie ſie 
Hierauf vertagt ſich das Haus. in dem bekannten Prozeß enthüllt worden find, 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt, jedoch nicht vor ſaſſen in der That die Miniſter für gewiſſe 
Eingang des Etats vom Abgeordnetenhauſe. Dinge nicht verantwortlich erſcheinen. In Mag⸗ 
Schluß 5 Uhr. deburg bezog ein Doppel⸗Schutzmannspoſten vor 
. der Buchhandlung der dortigen ſozialdemokratiſchen 
Abgeordnetenhaus. 


Zeitung „Volksſtimme“ die Wache und hielt dort 
24. deer N vom 17. Februar, 
1 


52 Tage aus, um Kinder und Unerwachſene von 
hr. der Befihtigung des e l 4 7 
Am Miniſtertiſche Frhr. v. Hammerſtein. (Hört, hört!) e Maßregel ſoll den Erfolg 
€ ar FE RN Ne des Forſtetats wird gehabt haben, daß die Zeitung ein Bombenge⸗ 
ortgeſetzt. 
Abg. v. Heydebrand (kouf.) bittet den 


ſchäft machte, namentlich mit einer Anſichtskarte, 
Minifter, zur Taxirung für Privatforſten Des 


die einen Schutzmann darſtellte, wie er einen 
amtete Fachmänner der Regierungsbehörden zu 


Jungen bei Seite nimmt; das Geſchäft wurde 
noch beſſer, als die Polizei dieſe Anſichtskarten 
deputiren. In Sachſen ſeien die Gebühren dafür 
erheblich billiger als bei uns. 


wegen eines geringfügigen Fehlers in der An⸗ 

gabe des Verlegers verfolgte und beſchlagnahmen 

Landforſtmeiſter Donner erwidert, daß ließ. Redner geht dann auf den Fall des ſozial⸗ 

auch bei uns gewöhnlich Forſtaſſeſſoren zur Vers demokratiſchen Müllergeſellen in Bolkenbain ein, 

fügung geſtellt werden. Die Koſten werden bei] der aus Anlaß feiner politiſchen von dem Land⸗ 

uns dadurch etwas theurer als in Sachſen, weil] rath mit Polizeimaßregeln verfolgt wurde. Der 
= — bei uns größer ſind als in 0 

achſen. 


räſident macht den Redner darauf aufmerkſam, 
daß diese Dinge eigentlich uicht zu dem ber 

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Reſt 
9 des Forſtetats genehmigt. 


battirten Titel „Beiträge der Gemeinden zu den 
Abg. Jebſen (al.) fig iih der Etat des Minift koſten der königlichen Polizei Verwaltung“ ge. 
ni 5 ul.) führt aus, er fei früher Es folgt der Etat des Miniſterſums des 
cht für die Dampferſubventſon enthuſtasmirt! Innern, j — Redner weiſt daun noch die Angel 


in anderen Staaten. 


Schluß 5 Uhr. Abg. Dr. Porſch (Ztr.) findet die 


Polizeibeamten 4 nicht recht überein mit 
525 ſozialen Stellung. Wenn von leitender 
telle betont wird, daß ein Entgegenkommen der 
Beamten gegenüber dem Publikum verlangt 
wird, ſo wird auch ein Entgegenkommen des 
Publikums ſtattfinden. Die übertriebene Sonn⸗ 
tagsruhe, ſowie andere zu weitgehende Freiheits⸗ 
beſchränkungen und die zu ihrer Durchführung 
nöthigen polizeilichen Mienen haben haupt⸗ 
ächlich die heutige M Bag gegen die 
olizei herbeigeführt. (Lebh. Sehr richtig!) 
Eine beſſere theoretiſche Ausbildung der utz⸗ 


Die Debatte wird geſchloſſen. 


ſeinen Autrag zurück 
Der Titel wird genehmigt. 


Landwirthſchaft, dam 
Es wird Beſprechung der Interpellation be⸗ 
ſchloſſen. a 

Oberbürgermeiſter Schmieding legt Ver⸗ 
wahrung dagegen ein, daß der Miniſter gleich 
mit der Verlegung des Bahnhofs drohe, wenn 


werk vom Halſe geſchafft werden. 


s ift der Wunſch der Freunde des Reduers, 
daß der Miniſter in derartigen Fällen ſtrenge 
Korrektur eintreten laſſe. (Bravo !) 

Abg. Dr. Sattler (ntl.) ſchließt ſich dem 
letzteren Wunſche an. Wir verhandeln hier nicht 


fangenen das Bewußtſein nicht genommen 
daß ſie ihre Freiheit nicht beſitzen. Bei 


genen ergeben. 
Bei dem Ausgabetitel „Miniſtergehalt“ 


Bürgermeiſtern und Amtsvorſtehern 


wie man es zu meiner Zeit oft that. 

a tiSubventien unſerer Landwirthſchaft eine 
onkurrenz in's Land zu bringen. Jedenfalls 
müſſe den berechtigten | 
lands entſprochen werden, wenn man der Vor⸗ 
lage zuſtimmen ſolle. Grundfätzlich werde jeden⸗ 
falls ſeine Fraktion, wenn es ſich in der Kom⸗ 
miſſton herausſtelle, daß die Vorlage der deut⸗ 
chen Induſtrie förderlich fei, ohne der Land⸗ 
wirthſchaft zu ſchaden, derſelben zuſtimmen. 
5 Abg. Limburg ⸗Stirum (konſ.): Es 
ird zu prüfen ſein, ob nicht der Lloyd künftig 


und eines Beſſeren belehrt habe. 
Der Vorſchlag des Präſidenten, die 
rathung jetzt abzubrechen und heute Abend 


rathung fortgeſetzt. 


Verſammlungsrechts der Polen. 
Minifter v. d. Recke erwidert, daß 


ſubventioniren oder nicht. Der größte Theil 
einer 


weun fie wirklich unſerem Handel und unſerer 


erem Handel und unſerer Induſtrie gern den 
gewäßrten Schutz, richten aber auch an fie den 


müſſe. 
Sodann vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 


Berathung. 
Schluß 4½ Uhr. 


vom 17. Februar. 


Für unſe 
von erheblicher ſere Stellung zur Vorlage 


Herr Dr. Graßmann das Wort zu 
werbung in Chin Bedeutung auch unſere Er⸗ 


Interpellation. Reduer nimmt Bezug auf 


hören; er bittet, näher anf dieſen Bin ao 


e des der Steuer⸗Mahnzettel bereits am Morgen 


machen, wenn man ſich nicht vertheidigen kann. 4 
Redner beantragt, den zur Debatte ſtehenden Miniſter anderet Meinung dee der Herr Vor⸗ 
Titel an die Budgetkommiſſion zurückzuweiſen, redner, durch Miniſterialveror . nams 
damit fie über die hier erörterten Angelegenheiten lich die Zahlungsfriſten bemeſſen bis zum 16, 


Irtitag, 18. Februar 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein K Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Mar G 

Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J Wolff & Co. 


Miniſters gegen die Preſſe zurück, die nur das 15. Februar begonnen worden fei. Wenn ſo 
wiedergebe, was in der Oeffentlichkeit paſſire und genau auf den Tag bei Beſtimmung der erſten 
verweiſt auf die gerichtlichen Freiſprechungen von Monatshälfte gerechnet werde, fo dürften ſich in 
erſonen, die wegen Widerſtandes gegen die den Monaten Mai und Auguſt wohl einige 
Polizei Ei Ya werden und böſe Dinge über] Schwierigkeiten ergeben. Im bürgerlichen Leben 


Man gelte jedoch ganz allgemein der 15. als noch zur 


lobt den englischen Poliziſten, der nur mit dem erſten Hälfte eines jeden Monats gehörig. Herr 
Finger winken braucht, dann werde ihm gehorcht; Dr. Graßmann ſtreift weiter den, ebenfalls von 
wenn unſere Schutzleute ſich auf das Winken uns bereits behandelten Fall, daß ein Herr, 


dann] welcher am 14. Februar den Steuerbetrag durch 


kämen dieſe Klagen nicht vor. ür Erhö Vermittelung der Poſt eingeſchickt hatte, trotzdem 
der a 335 115 Be am 15. früh einen Mahnzettel erhielt. Redner 


ſpricht zum Schluß die Bitte aus, daß in Zukunft 


Regierungskommiſſar Geh. RathPhillpps⸗ minder rigoros vorgegangen werde, denn es 
born Körterte den Fall der Magd. Zig. „Volks⸗ gewinne ſonſt den Anſchein, als ſei die Stadt in 
ſtimme“. Die polizellichen Maßregeln waren ſſo großer Kalamität, daß fie nicht einen Tag 
nöthig, um Verkehrsſtörungen zu verhindern, mehr auf die fällige Steuerrate warten könne. 
die durch die ſozialdemokratiſche Reklame herbei⸗ Herr Kämmerer Michalowsky erklärt 
eführt worden war. Die Beſchlaguahme der Aus] bereit, die Interpellation ſofort zu beant⸗ 


worten, er müſſe zugeben, daß die Mah⸗ 


ag, Brömet (fi. 84,) beruht die Preſſenung zu früh erfolgt ſei. Die Käm⸗ 
gegen die Vorwürfe des Miniſters; es 3 itte 
ein durchſichtiges Manöver, einen Ausfall zu fir mahnen, ſobalb der Fälligkeitstermin vek⸗ 


ſei mereikaſſe habe ein für alle Mal die Weiſung, 
trichen ſei. Hinſichtlich dieſes Termius ſei der 


man Mai, 16. Auguſt, 15. November und 14. des 
Vor bruar (Heiterkeit), in Schaltjahren jedoch bis 


9 Mouaten war die Sache ſoweſt wie heute. zum 15. Februar. (Große Heiterkeit.) Nun fei 
Man hätte die Opfer der F e becher a allerdings von den Steuerzahlern nicht zu ver⸗ 
ſteus vom Regierungstiſche behandeln ſollen. — langen, daß fie ſich alle dieſe verſchiedenen Ter⸗ 
Der Präſident findet, daß dieſe Redewendung mine merken, für die Zahlung der Kommunale 
den Vorwurf der Unhöflichkeit gegen die Regle⸗ ſteuer, deren Entrichtung mit der Staatssteuer 
rungs-Vertreter enthält; er bittet, vielleicht zu zugleich erfolgt, ſei deshalb die Zahlungsfriſt bis 
fagen, man wünſche von der Regierung ein zum 15. bes betreffenden Monats bemeſſen 
freundlicheres Entgegenkommen. (Oeiterkeit.) — Herr Michalowsky betont, daß er ſofort, nachdem 
je] Zahlreiche ſcheußliche Verbrechen find ungefühut, er von der verfrühten Mahuung Kenntniß er⸗ 
weil die Polizei die Thäter nicht ermittelt bat. halten, Boten ausgeſandt habe, um dieſes Vor⸗ 
Det Präſident rügt noch die Redewendung haben zu inhibiren. (Zuſtimmung) In den 
Brömels, die Regierung vertheidige eine ſchlechte Fällen der verfrühten Mahnung werde ſelbſt⸗ 
Sache, das gehe über die zuläſſige Kritit hinaus. verſtändlich Mahngebühr nicht erhoben, für die 
Miniſter v. d. Recke bemerkt, daß die Re⸗ Folge werde aber Vorſorge getroffen, daß nicht 
formen ſorgfältiger Vorbereitung bedürfen. Daß vor dem 17. des Fälligkeits monats Mahnzettel 
Verbrechen unermittelt blelben, kommt überall ausgetragen werden. (Zuſtimmung.) 
vor; bei uns liegen die Verhältniſſe beſſer als Herr Bleß referirt über den von ber ge⸗ 


miſchten Kommiſſion und dem Magiſtrat bes 
Miß rathenen und feſtgeſetzten Fluchtlinien⸗ 


griffe höchſt bedauerlich; da brauche die Preſſe[plan des Pommerensdorfer Gebietes, er bittet, 
nichts aufzubauſchen, 2 e n 112 dem aufgeſtellten Plane die Genehmigung zu er⸗ 
für ſich ſelbſt. Daß man eine Dame auf eine theilen. Herr Dr. Graßmaun beantragt 
ganz nöerflächtic)e Angabe zin verhaftet und bie dieſe ſowie die weiteren Vorlagen ber Tages⸗ 
tratze entlang trausportirt, vom Janhagel be⸗ ordnung (Nr. 5 und 12) welche Fluchlinienpläne 
gleitet, das iſt ein unglaublicher Zuſtand. Ueber betreffen, zu vertagen, bis die Finanzkommiſſion 
die Straße zu gehen wird dadurch für eine Dame Gelegenheit gefunden habe, ſich mit dieſen Vor⸗ 
ebenſo gefährlich, wie das Reiſen auf der Eiſen⸗ lagen zu beſchäftigen. Man könne bei der An⸗ 
bahn. (Heiterkeit) Für eine Gehaltserhöhung nahme derartiger Pläne nicht vorſichtig genug 
der Schutzleute wolle er eintreten. Den Antrag ſein, wenn man ſich vor ſpäteren Forderungen 
Br, Biel 5 abzulehnen, da nicht abzuſehen, an den Stadtſäckel ſichern wolle. 
was bei dieſer 
Abg. Fehr 1. 36 e Stadtverordneten eine beſſere Orienkirung über 
das ſtrenge Vorgehen gegen die Sozialdemokratie. die in Frage kommenden Fluchtlinienpläue er⸗ 
Eine Partei, die ſich gegen dle ſtaatliche Orb: möglicht werde, er ſtellt einen Antrag auf Ver⸗ 
kran K Biden, Weſſe auflehnt, verdient die MILE g DIS zur nächſten Sitzung und wud, 
rengſte Behandlung. Der Antrag Brömel . 
unausführbar 3 für uns ene ue 7 im Sinne des Herrn Kurz be⸗ 


Herr Kurz wünſcht ebenfalls, daß den 


Herr Dr. Graßmann ſeinen Antrag 


e n. 


Vor der Abſtimmung zieht Abg. Brömel Von der Direktion der Stettiner 


Straßen ⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
iſt der Antrag eingegangen, im Intereſſe des 


Abg. Rickert (frſ. Vgg.) regt an Verſuche Verkehrs die Herſtellung eines zweiten Gelelſes 

mit der Beſchäftigun , he 1 der an der grünen Schanze und am Berliner Thor 
1 dleſe Arbeitskräfte mit zu genehmigen. Herr Kurz als Referent bes 

ihrer Konkurrenz der Induſtrſe und dem Haud⸗ Sie daß die neuen Geleisanlagen für den 


traßenverkehr keineswegs hinderlich ſeien, für 


Reglerungskommiſſar Geh. Rath Krone: den Straßenbahnbetrieb müſſen dieſelben dagegen 
Es iſt allerdings erwogen, ob ſich 105 Urbar als dringend wünſcheuswerth gelten. Kleine 
machung von Oedland durch Gefangene empfiehlt. Aenderungen des Bürgerſteiges werden allerdings 
Vorausſetzung dabei wäre immer, daß den Ge⸗ ſowohl am Schmuckplatz vor dem Berliner Thor, 


1 ird, als auch an dem Platz zwiſchen Rathhaus und 
r Poſt nothwendig, die Straßenbahn hat die Koſten 


artigen Verſuchsarbeſten haben ſich bisher gute |Dierfür zu tragen, die Arbeiten werden von der 
Erfolge in Bezug auf die Disziplin der Gefan⸗ Stadt ausgeführt. Referent hat gegen den An⸗ 


trag keine Bedenken vorzubringen, die An⸗ 
welſt n ahme deſſelben ſei im Jutereſſe des Straßen⸗ 


Abg. v. Köller (touſ.) auf die Nothwen⸗ bahnberkehrs nur zu empfehlen. 
digkeit der Verringerung des Schreibwerks bei Herr Dr. Graßmann findet es zwar 
den Verwaltungsbehörden hin. Man ſolle mit recht erfreulich, daß der Stadt in dieſem Falle 
der Herabminderung der Journal⸗Rummern Des keine Koſten erwachſen, nur meint er, daß von 
ginnen, die jungen Beamten, ſtatt wie bisher bei) Der Straßenbahn mit Rückſicht auf die erheblichen 
den Landrathsämtern, künftig bei den kleinen Vortheile, welche ihr die Stadt gewährt, elne 


arg; angemeſſene Gegenleiſtung verlangt werden könne z 


bilden. Er habe kürzlich mit einem hohen er bittet deshalb, die Angelegenheit einer ge 
Beamten die Diuge 117 15 der babe den miſchten Kommiſſion zur Vorberathung zu iiber 
widert: wo ſolle denn der junge Mann weiſen. 1 = 
lernen, eine Regierungs⸗Verfügung zu machen. Herr Baurath Meyer hält den gegenwärti⸗ 
Da fragte ich — fährt Redner fort — Excellenz, gen Augenblick für ſehr wenig geeignet, um an 
giebt es denn überhaupt junge, die ſo dumm die Straßenbahn mit neuen Forderungen herau⸗ 
find, daß fie keine Reglerungs⸗Verfügung machen zutreten, da lediglich eine Verbeſſerung im Juter⸗ 
können? (Stürmiſche Heiterkeit!) Das 20. Jahr⸗ eſſe des Publikums vorgeſchlagen werde. Redner 
hundert braucht praktiſch gebildete Leute. (Sehr befürchtet, daß durch eine Verſchleppung dleſer 
richtig!) Sollte aber der Fall vorkommen, daß Angelegenheit der Straßenbahn⸗Geſellſchaft nur 
man über eine Sache wirklich. keine Negierungs⸗ die Luſt benommen werden dürfte, für die Folge 
Verfügung machen kann, ſo ſoll man ſich helfen, derartige Verbeſſerungen in Vorſchlag zu bringen. 


Man Herr Kurz weiſt darauf hin, daß die Stadt 


ſchreibt! Decretum. Zur gefl. Beachtung bei ie nach dem Satze der Dividendenvertheilung von 
vorkommenden Fällen ad acta! (Große Heiterteit.) den Ueberſchüſſen der Straßenbahn 3—10 Pros 

Auf eine Anregung des Abg. Eckel s (ul.) zent erhalte, die Stadt ſei alſo an den Einnah⸗ 
erklärt der Miniſter, daß er die drei Landräthe, a - 
welche in Hildesheim den Wahlauftuf gegen die Verwaltung fih mehrfach der Stadt gegenüber 
Nationalliberalen unterzeichnet haben, rektifizirt en gezeigt, ſodaß kein Grund vor⸗ 


men der Bahn betheiligt. Außerdem habe die 


iege, aus dem Antrage einen Grund zur Aende⸗ 
Be⸗ rung der geltenden Beſtimmungen herzulelten 
fort⸗ In gleichem Sinne äußert ſich Herr Bürkner, 


zufegen, wird vom Haufe abgelehnt und die Be⸗ worauf die Debatte geſchloſſen und die Vor⸗ 


lage unter Ablehnung des von Herrn Dr, Graß⸗ 


Abg. von Jazdzewski (Pole) beklagt mann geſtellten Vertagungsantrages genehmigt 
ſich über Einſchränkung des verfaſſungsmäßigen wird. 


Zur Durchführung der in einem Koſten⸗ 
der⸗anſchlage der Hochbau⸗Deputation vom 29. Dee 


artige Anordnungen nicht getroffen worden ſind; zember 1897 aufgeführten Umbauten der 
es Harde verwaltungsſeitig anerkannt, daß den alten Pavillons des Krankenhauſes ſollen 
Polen ihr Verſammlungsrecht gewährt werden 35 000 Mark bewilligt werden. Es handelt ſich 


hierbei, wie Herr Bleß als Referent ausführt, 
um Behebung eines als unhaltbar empfundenen 
Zuſtandes. In einem zu Küchenzwecken dienen⸗ 


Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen den Raume befindet ſich ein als Baderaum Des 


nutzter Abſchlag und außerdem ein Ausguß für 
alle möglichen Stoffe. Hier erſcheine Abhülfe 
dringend geboten und ſollen dann noch zugleich 


1 L einige andere als ſehr wünſchenswerth anerkannte 


Neueinrichtungen getroffen werden. Die Bere 


Stadtverordneten-Verfammlung ſammlung ſtimmt der Vorlage ohne Debatte zu. 


Bereits ſeit längerer Zeit beſteht die Ab⸗ 
ſicht auf Verbreiterung der unteren 


Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält[ Splittſtraßſe, da die nen zu erbauende 


einer] Langebrücke etwas weiter ſtromaufwärts zu liegen 
das] kommt und haben auch ſchon Verhandlungen 


un anderer Stelle in unſerem Blatt bereits er⸗Jzwiſchen dem Magiſtrat und den Beſitzern der 
örterte Verfahren, wonach mit dem Austragen] dabei in Frage kommenden Grundſtücke geſchwebt. 


es Es find dies die Grundſtücke Langebrückſtraße 4 
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Nachweis 


de daß die Stadt vorausſichtlich nur die ver⸗ 
ae Naben k allen 3 Monaten normal. 


N & oldſchen Erden gehörig), Bollwerk 33 
＋ — Ve e rar 5 und 6fdem 
f Kanzow), 4 (Netz), 7 (Rentzel), 8 
[Frau 


Mierſch. und Sa, 8b und Königsſtratze 
Ti 


dürfen. Referent bittet, bie. beiden Betitioneu Splitiſtraße aufgeſtellten 
Magiſtrat zur BDerückſichtlgung zu Grundſtücke Kö 
überweiſen, und beſchließt du Verſammlung dem⸗ und 8p, dem Kaufmann 


gemäß. 


nigſtraße 12 


örig, enteignet werden. Die Größe der 


kungen jedoch nur in Betreff des Grund⸗ Vorlage des Maglſtrats, nach welcher ſich die Feſtſtellung der Entſchädigung iſt vor dem Kom⸗ 


12 8 Erben). Ein Ergebniß hatten dieſe 


ang traße 4, von dieſem Grund⸗ 

ck, das mit der einen Front an der Splitt⸗ 
aße liegt, wird etwa ein Drittel zur Vers 
dreiterung der Splittſtraße gebraucht, die übrigen 
Dr en nach Regelung der Straße 

als Baugrundſtück verkauft werden. Für das 


Grundſtück einſchließlich der Hauswieſe von rd. 


14420 Hektar fol ein Kaufpreis von 200 000 
Mark gezahlt werden, außerdem hätte die 
Stadt die Vertrags⸗Auflaſſungskoſten, jowie die 
Umſatzſteuer zu tragen. Der Magiſtrat bittet 
um Genehmigung dieſes Vertragsabſchluſſes. 
Ju Betreff der obigen Grundſtücke konnte eine 
Einigung nicht erzielt werden und mußte das 
Enteignungsverfahren eingeleitet werden. Durch 
die beabſichtigte Verbreiterung wird die Splitt⸗ 
ſtraße an der Königsſtraße eine Breite von 22 
Metern, am Bollwerk der neuen Langen Brücke 

genüber eine Breite von 21,2 Metern erhalten. 
A0 der Mitte zu wird ſie ſich auf 18 bis 20 
Meter verengen. Jetzt iſt ſie nur etwa 4 Meter 
breit. Der Referent für die Vorlage, Herr 


Stadtverordneten damit 


ſollen, daß das Karkutſch'ſche Vermächtniß mit lein Termin auf Freitag, 
‚ge Mittags 12 Uhr 
r* 


ſeinem Zinſen⸗Zuwachs (354 546,45 Mark) 
Errichtung einer Heilſtätte 


Lungenkranke namentlich unbemittelte Kranke Nr. 15 anberaumt worden. 


dieſer Art verwendet und zu dleſer and 
Verwendung die Allerhöchſte Genehmigung 
Majeſtät des Kaiſers eingeholt werde. 


einverſtanden erklären miſſar des Verfahrens, Regierungsaſſeſſor Bank, 


den 4. März, 
im Bureau der königl. Pollzei⸗ 
direktion, Große Wollweberſtraße 60/61, Zimmer 


des Oerrn Boligeipräfls 


» Durch Verfügung 
r. denten wird die Einrichtung eines Droſchken⸗ 
Der [halteplatzes in der Kronprinzenſtraße, vor den 


Referent glaubt, daß dieſe Art der Verwendung Häuſern Nr. 16 bezw. 29, an der Ecke des Kalſer⸗ 


des Legates den Abſichten des Erblaſſers 195 8 Wilhelmpl 

ese 
erben haben ebenfalls ihr Einverſtändniß erklärt den Schloſſer Emil von der 
Ge⸗ noch der Schloſſergeſelle Bernhardt Dittmann und 
„Verein zur Errichtung von der Arbeiter Mar Hoppe, beide aus Grabow, 


aus entſprechen werde. Die Erben und 


und würde das Vermächtuiß nach erfolgter 
nehmigung dem 
Geneſungsſtätten für unbemittelte Lungenkranke“ 
überwieſen werden. Redner verbreitet ſich ein⸗ 
gehend über die Vorzüge einer ſolchen „Gene⸗ 
ſungsſtätte“, deren Unterhaltung außerdem kaum 
beſondere Aufwendungen ſeitens der Stadt er⸗ 
fordern dürfte, während das vorhandene Kapital 
zur Errichtung und Unterhaltung eines „Rekon⸗ 
dalescentenheims“ in dem vom Teſtator bes 


Kurz, bittet um Annahme derſelben, obwohl ſtimmten Umfange noch bei Weitem nicht aus⸗ 
der Preis für das Grundſtück immer noch reiche reicht. Referent empfiehlt daher die Magiſtrats⸗ 
lich hoch gegriffen erſcheine. In dem Hauſe ſei vorlage angelegentlichſt und ſtimmt die Ver⸗ 


1905 vermiethet, mit der Straßenverbreiterung 


werde aber doch erſt in einigen Jahren begonnen 


und dann dürfte der Miether ſich wohl zu einer 
billigen Vereinbarung bereit finden laſſen. 


Der Magiſtratsantrag findet allſeitige Zu ſtim⸗ 


mung. 

Namens der Finanz⸗Kommiſſton referirt 
Herr Dr. Koliſch über die Begründung 
einer Baugewerkſchule unter den von 
der gemiſchten Kommiſſian aufgeſtellten Be⸗ 
dingungen. Dieſe Kommiſſion hat beſchloſſen: 
1. den ſtädtiſchen Behörden die Errichtung einer 
Baugewerkſchule für Hoch⸗ und Tiefbau mit 
Fachklaſſen für Maſchinenbau auf der Grundlage 
zu empfehlen, daß die Stadt den Bau des 
Schulgebäudes und die erſte Einrichtung deſſelben, 
ſowie eine Baarleiſtung von 12 000 Mark jähr⸗ 
lich übernimmt. Letztere Summe dürfte ſich um 
die Hälfte ermäßigen, da vorausſichtlich die Pro⸗ 
vinz einen jährlichen Zuſchuß von 6000 Mark 
leiſtet. Der Staat liefert Lehrmittel und Unter⸗ 
haltungskoſten derſelben, ſowie der Einrichtung 
und wird außerdem noch einen Mindeſtzuſchuß 
von 57 000 Mark zu leiſten haben; 2. für die 
Einrichtung einer ſtädtiſchen Handwerkerſchule 
die im Gebäude der neuen Bau⸗ 
vorläufig unbenutzt bleibenden 
ſtellen, falls der 


ume zur Verfügung zu 
nicht erhebt. 


Staat hiergegen Einwendungen 


Referent führt aus, man habe ſich vorläufig auf 


die Baugewerkſchule beſchränkt, da bezüglich der 
allgemeinen Gewerbeſchule eine Einigung nicht 
zu erzielen geweſen ſei. Die Errichtung einer 
Baugewerkſchule in Stettin entſpreche einem 
dringenden Bedürfniß, da Pommern bisher die 
einzige Provinz war, wo eine ſolche bisher nicht 
beſtand. Die Schule umfaßt vier aufſteigende 
Klaſſen, von denen jede in einem Semeſter zu 
abſolviren iſt, der ganze Kurſus umfaßt 
Jahre. Verlaugt wird der 
einer praktiſchen Thätigkeit und 
der erfolgreiche Beſuch einer Volksſchule, 
doch ſind Schüler mit beſſerer Vor⸗ 
bildung durchaus nicht ſelten und werden dieſe 
dann wohl von einzelnen Elementarfächern dis⸗ 


1 zwar eine Wohnung kontraktlich bis zum Jahr ſammlung derſelben widerſpruchslos zu. 


Der Magiſtrat hat beſchloſſen, für die Jahre 

1898/99, 1899/1900 und 1900/1901 die A u 3% 
fuhrvergütung für je 100 Liter oben⸗ 
gährigen Bieres auf 25 Pfg. und für je 100 
Liter untergährigen Bieres auf 45 Pfg. feſtzu⸗ 
ſetzen und erſucht dieſem Beſchluſſe zuzuſtimmen. 
Nachdem Herr Dr. Wimmer die Vorlage 
kurz begründet, wird dieſelbe ohne Debatte ger 
nehmigt. 
Gemäß 8 2 der beiden mit den Gebrüdern 
Schumann abgeſchloſſenen Verträge (Grundakten 
Pölitzerſtraße 36a und 36b) iſt die Stadtge⸗ 
meinde verpflichtet, die vertragsmäßig für die 
Pblitzerſtraße gezahlten Straßenkoſten abzüglich 
der halben Bürgerſteigkoſten ohne Zinſen zurück⸗ 
zuerſtatten, ſobald durch Gemeindebeſchluß die 
Pölitzerſtraße in dieſem Theil als ſogenannte 
hiſtoriſche Straße anerkannt wird; dieſer Fall iſt 
jetzt eingetreten, die Rückzahlungen müſſen alſo 
erfolgen und werden von der Verſammlung ge⸗ 
nehmigt. 

Herr Dr. Freund macht Mittheilung von 
den Ergebniſſen der bakteriologiſchen 
Unterſuchung des Waſſerleitungs⸗ 
waſſers in den Monaten November, Dezem⸗ 
ber und Januar. Im November war gegenüber 
dem Vorjahre eine Abnahme des Verbrauches 
um 
dagegen eine Zunahme um 4,56 Prozent bezw. 
5,8 Prozent gegenüber den entſprechenden Mo⸗ 
naten der Vorjahre feſtzuſtellen. Der Tages⸗ 
konſum bewegte ſich im November zwiſchen 7426 
und 10 550 Kubikmeter, im Dezember zwiſchen 
7026 und 11002 Kubikmeter und im Januar 
zwiſchen 7289 und 10 220 Kubikmeter. Die 
mittlere Filtrirgeſchwindigkeit betrug 58 Milli⸗ 
meter im November, 62 Millimeter im Dezember, 
51 Millimeter im Januar. 

Die Leiſtungen der Filter wurden im erſten 
Drittel des Dezember erheblich beeinträchtigt da⸗ 
durch, daß in Folge des ſehr niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes der Oder ſehr viel Schlamm auf die 
Filter gebracht wurde. Der Schlamm führte 
in wenigen Tagen eine Verſtopfung ſämtlicher 
Filter herbei, ſo daß eine ſchleunige igung 


uſirt. Die jährlichen Unterhaltungskoſten find derſelben vorgenommen werden mußte. Die Ber 
za bedeutend, dieſelben betragen 97 000 Mark, ſtandtheile des Schlamms follen den Abwäſſern 
wovon 30 000 Mark durch Schulgeld gedeckt — Zuckerfabrik Scheune entſtammt ſein, der 


werden ſollen. Von dem Reſt hat die Stadt 
Stettin 12 000 Mark zu decken, doch iſt ein An⸗ 
trag auf Uebernahme von 6000 M. durch die Provinz 
bereits vom Provinzlalausſchuß genehmigt wor⸗ 


hältnißmäßig kleine Summe von 6000 Mar 
aufzuwenden hat. Allerdings wird dafür die 


Gemeinde mit dem Schulbau belaſtet, der ohne 


Grunderwerbskoſten auf 300 000 Mark veran⸗ 
ſchlagt iſt und auch das Juventar iſt auf ſtäd⸗ 


1 tiſche Koſten zu beſchaffen, für die Lehrmittel 


kommt dagegen der Staat auf. Das Intereſſe 
des Staates iſt bei der Sache freilich in nicht ge⸗ 
ringem Maße betheiligt, denn der Andrang zu 
den beſtehenden Baugewerbeſchulen iſt ſo ſtark, 
daß alljährlich etwa tauſend junge Leute abge⸗ 
wieſen werden müſſen. Referent empfiehlt die 
Vorlage auf das wärmſte und wird dieſelbe nach 
kurzer Debatte nahezu einſtimmig genehmigt. 

Von dem Bezirksverein „Neu⸗Torney⸗Weſtend“ 
iſt eine Petition auf Herſtellung des 
Bürgerſteiges in der Grün⸗ und 
Alleeſtraße eingegangen. Ferner liegt eine 
Petition von Lehrern der Weſtendſchule um Ver⸗ 


beſſerung des Bürgerſteiges in der Kreckower⸗ 


ftraße vor, deren Dringlichkeit die Verſamm⸗ 
lung anerkennt. Herr Andrae als Referent 
weiſt darauf hin, daß die Kreckowerſtraße den 
meiſtbenutzten Verbindungsweg zwiſchen der Allee⸗ 
ſtraße und der Falkenwalderſtraße bilde, trotzdem 
ſei dieſelbe vielfach als ungangbar zu bezeichnen 
und eine Aenderung des bisherigen Zuſtandes 
dringend geboten. Nicht viel anders liege die 


Scache bei der Grün⸗ und Alleeſtraße. Trottoir⸗ 


17 — 1 nope 
ö 3¼% 101,20. 


Kuren. Nm. 3¼% 101.100 
ö do. 4% 


en 


legung werde von den Petenten nicht verlangt, 


ſondern nur ein gangbarer Fußweg, das ſei 


agiſtrat iſt deshalb mit derſelben in Verhand⸗ 
lungen wegen Ableitung des Buckowgrabens ein⸗ 
getreten. Abgeſehen von dieſen Störungen ar⸗ 
beiteten die Filter mit ganz vereinzelten unweſent⸗ 
lichen Ueberſchreitungen der Keimzahl 100 in 


Von Anwohnern der Friedrich Karlſtraße 
iſt eine Petition auf Regulirung bezw. Ver⸗ 
beſſerung des Reitweges in dieſer Straße ein⸗ 
gegangen; Herr Bräſel als Referent empfiehlt 
das Geſuch dem Magiſtrat inſoweit zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen, daß die Beſchwerden 
nach Möglichkeit Abhülfe finden. Herr Kurz 
ſpricht ſich für gänzliche Kaſſirung des Reitweges 
aus, wie ſolche auch von den Petenten gewünſcht 
wird und ſtellt einen dahingehenden Antrag, in 
demſelben Sinne äußert ſich Herr Berndt, 
der Reitwege innerhalb der Stadt für durchaus 
überflüſſig erachtet. Dagegen verwenden die 
Herren Vempten macher, Andrae und 
Dr. Rühl, ſowie vom Magiſtratstiſch die 
Herren nel Haken und 


0,58 Prozent, im Dezember und Januar 


8, angeordnet. 
erfolg der Unterſuchungsſache gegen 
n ſind weiter 


In 


verhaftet worden. - 

— Im Monat Januar wurden im Ober⸗Poſt⸗ 
Direktions⸗Bezirk Stettin 7779 Mark an Wech⸗ 
ſelſtempelſteuer vereinnahmt, dazu die Einnahme 
aus den Vormonaten ſeit April mit 8394 1,30 Mk. 
Er zufammen 91720,30 Mark, oder 5756,40 
1 — mehr als in demſelben Zeitraum des Vor⸗ 

es. 

— Zum Küuſtlerfeſt des Stadttheaters wird 
uns von dem Feſtausſchuß mitgetheilt, daß die 
mehrfach erwähnte Feſtſchrift rege Abnahme 
findet und bekundet ſich für das Feſt ſelbſt, das 
in durchaus vornehmem Style gehalten ſein ſoll, 
lebhaftes Jutereſſe. Zur Verlooſung find zahle 
reiche, von Theaterfreunden geſtiftete, recht werth⸗ 
volle Gegenſtände eingegangen. 

— Dem Lehrer Treichel zu Lupow im Kreiſe 
Stolp iſt der Adler der Inhaber des königlichen 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen worden. 


(( ͤ ² AA 
Vorſicht am Leruſprecher 


empfiehlt ein Berliner Menſchenfreund Allen, die 
den Apparat benußen, Wir geben gern den bes 
herzigenswerthen Rathſchägen Raum: In der 
Reichstagsſitzung vom 7. Februar hat Prinz zu 
Schönaich⸗Colorath darauf aufmerkſam gemacht, 
daß durch die Art und Weiſe, wie das Publikum 
den Fernſprecher behandelt, durch das fortwäh⸗ 
rende Drehen und Klingeln die Nerven der 
Beamtinnen ſehr angeſtrengt werden. — Möge 
dem Herrn Abgeordneken dafür aafrichtiger Dank 
gezollt werden. — Der allergrößte Theil der 
Sprechenden geht an den Fernſprecher heran, 
ohne eine Ahnung zu haben, in welcher Weiſe 
der Dienſt im Fernſprechamt ſich abwickelt. Die 
Reichs⸗Telegraphenbehörde hat zwar im Theil⸗ 
Wa eine amtliche Anweiſung er: 
theilt, daß die Kurbel am Fernſprechgehäuſe ein⸗ 
mal herumgedreht, oder der Weckknopf kurze Zeit 
gedrückt werden ſoll, aber wer lieſt das? Dazu 
hat Niemand Zeit. — Antwortet das Amt nicht 
ſofort nach dem Anxuf, ſo iſt das Publikum un⸗ 
geduldig, und nun beginnt ein mehrfaches heftiges 
Drehen der Kurbel oder andauerndes Drücken 
des Knopfes, das aber gauz nutzlos iſt, dagegen 
die durch den Hörapparat in den Stromkreis 
eingeſchalteten Beamtinnen im höchſten Grade 
geführdet. Man ſtelle ſich den Apparatdienſt 
bei den Aemtern folgendermaßen vor: Die Be⸗ 
amtinnen ſind jeden Augenblick bereit, die ge⸗ 
wünſchte Verbindung ſofort auszuführen, ſie 
unterſtützen ſich gegenſeitig nach beiden Seiten 
Hin, Zu gewiſſen Zeiten des Tages iſt jedoch 


> N 00 bis 
E 5 boch mehr fan pe 0 


einmal fallen. — Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
alle nicht auf einmal bedient werden können. 
Es iſt alſo Pflicht des Publikums, Geduld zu 
haben. — Durch einmaliges kurzes Kurbeldrehen 
iſt die entſprechende Klappe auf dem Amt herab⸗ 
gefallen, und die Beamtin ſchaltet ſich ein, um 
eine Verbindung nach der andern herzuſtellen. Wird 
nun im Moment des Einſchaltens das ungehörige, 
oft ununterbrochene Kurbeldrehen fortgeſetzt, jo 
werden die Nerven der Beamtinnen in un⸗ 
verantwortlicher Weiſe geſchädigt. Der elektriſche 
Strom geht blitzartig durch ihren Körper und 
muß zeitig oder ſpäter den Ruin der Gesundheit 
herbeiführen. Um dieſes zum größten Theil auf 
Unkenntniß beruhende Verfahren zu verhüten, wird 
vorgeſchlagen, dicht neben dem Fernſprecher eine 
Warnung für Jedermann anzubringen: „Es wird 
zum Schutz der Beamtinnen ſtreng gewarnt, 
mehr als einmal die Kurbel zu drehen, oder dies 
öfter zu wiederholen. Die Antwort des Amts 
iſt ruhig abzuwarten“. Schreiber dieſes bekennt, 
daß er ebenfalls ohne Kenntniß der Vorſchrift 
gefehlt hat; ſeitdem er aber auf den Fehler auf⸗ 
merkſam gemacht worden iſt, hat er unzählige 


N Gel it gehabt, in öffentlichen und 
Neuer Mid für Cröaltung des Beitweges. | Pran Loden dus f 


Privat⸗Lokalen das ſchädigende Drehen der Fern⸗ 


Der Antrag Kurz wird ſchließlich abgelehnt und ſprechkurbel zu beobachten und in vielen Fällen 


derjenige des Referenten angenommen. 
Eine große Anzahl weiterer Vorlagen — 


für eine höfliche Erklärung ein freundliches Ohr 
gefunden. — Wird das geſamte den Fernſprecher 


die geſtrige Tagesordnung wies 41 Nummern benutzende Publikum erſt von feinem gefahr⸗ 
auf — wurde nach den Anträgen der Referenten 8 Prien Kenntuiß haben, en wird 
ohne Debatte erledigt. Weitergehendes Intereſſe ſicherlich ein Zuwiderhandeln gegen die Vorſchrift 


nahmen dieſe Vorlagen nicht in Anſpruch. 
Schluß der Sitzung um 8¼ Uhr. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 18. Februar. 


nicht mehr vorkommen. 
noch eine ernſte Bitte! Bei 


Fluchtlinzenplaues die welche in ihrer Haft und Ungeduld dle roheſten Hauburg 
ſowie e ga Worte durch den Apparat den Beamt tgegen⸗[ Kaffee. ittagsb "Get 
J. G. Fc Nee (leuberten —- Wenn man bedenkt, daß die ande ber. Vg 8025 C. per 4 


Töchter achtbarſter Famillen ihres ohnehin ſchwe⸗ 


geh 
Herr Dr. Neumeiſter referirt über eine ganzen Fläche beträgt 269 Quadratmeter. Zur ren anſtrengenden Dlenſtes gewiſſeuhaft und treu 


walten, welche Geduld gehört dazu, Tag für 
Tag gleichen Ausſchreitungen ausgeſetzt zu ſein! 
— Schreiber dieſes hofft durch dieſe Zellen dazu 
beigetragen zu haben, den Beamtinnen am Fern⸗ 
ſprecher in Zukunft ihre oft ſchwere Stellung 
gegenüber dem Publikum zu erleichtern, deſſen 
Ungeduld ja meiſt nur auf Unkenntniß beruht 
und in dem Verhalten der Beamtinnen wohl nur 
ſehr ausnahmsweiſe eine Rechtfertigung finden 
dürfte. f 
—ñůͤ—— 
Gerichts⸗Zeitung. 
Stargard, 17. Februar. Der Gerbergeſelle 
Neumann aus Lübzow wurde geſtern durch Er⸗ 
kenntniß des hieſigen Schwurgerichts wegen 
Brandſtiftung zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Als er abgeführt ward, machte er in ſeiner Zelle 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 
— — ͤ — 
Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau, 17. Februag. Nachdem geſtern 
der Lackirer Kühn den Mord an der Trödlerin 
Karth eingeſtanden hatte, wurden Abends die 
Ehefrau Kühn und deren Onkel, der Haushalter 
Otto, unter dem Verdachte der Mitwiſſerſchaft 
und Beihülfe verhaftet. 4 
Bochum, 17. Februar. Auf der Zeche 
„Carolinenglück“ hat heute früh eine ſchwere 
Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden. Bis 
Vormittags waren etwa 20 Todte zu Tage ge⸗ 
fördert; man ſchätzt die Zahl der Verunglückten 
auf vierzig. Das Unglück ereignete ſich auf der 
fünften Sohle, auf dem Flötz „Präſident“. 
Bochum, 17. Februar. Die Grubenkata⸗ 
ſtrophe auf der Zeche „Carolinenglück“ hat mehr 
Opfer gefordert, als man ursprünglich annahm. 
Bis Mittags waren gegen 40 Todte ans Tages 
licht gefördert, außerdem fanden 30 Schwerver⸗ 
letzte im Krankenhauſe Aufnahme. Etwa 30 
Bergleute befinden ſich noch in der Grube und 
ſind verloren. Die Rettungsarbeiten werden durch 
die Nachſchwaden ſehr erſchwert. 


(( ERBEREIEN N ELITE 
Borfen- Berichte, 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 17. Februar wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
136,00 bis 139,00, Weizen 182,00 bis 189,00, 
Gerſte 146,00 bis 156,00, Hafer 135,00 bis 
140,00 Mark. 

Stettin: Roggen 130,00 bis 136,50, 
Weizen 178,00 bis 183,00, Gerſte 140,00 bis 
142,00, Hafer 128,00 bis 136,00, Kartoffeln 
36,00 bis 40,00 Mark. 8 

Platz Anklam: Roggen 133,00 bis 135,00, 
Weizen 175,00 bis 178,00, Gerſte 125,00 bis 
145,00, Hafer 185,00 bis 138,00 Mark. 

Anklam: Roggen 133,00 bis 135,00, 
Weizen 175,00 bis 178,00, Gerſte 125,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 138,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 136,00, 
Weizen 185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 
140,00, Hafer 136,00 bis 142,00, Kartoffeln 


Stolp: Roggen 128,00 bis 137,00, Weizen 
185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 140,00, 
Hafer 128,00 bis 142,00, Kartoffeln 28,00 bis 
40,00 Mark. 

Naugard: Roggen 140,00 bis —,— 
Weizen 145,00 bis 147,00, Gerſte —,— Mark. 

latz Greifswald: Roggen 134,00 bis 
—.—, Weizen 178,00 bis 180,00, Gerſte —,— 
Hafer 135,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 135,00 bis —,—, 
Hafer 150,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 128,50 bis 135,00, 
Weizen 182,00 bis —,—, Gerſte 140,00, Hafer 
— bis 142,00, Kartoffeln 28,00 bis 40,00 

ark. 


— 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 16. Februar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
214,40 Mark. 

Liverpool: Roggen —,— Mark, Welzen 
213,65 Mark. 

Odeſſa: Roggen 155,75 Mark, Weizen 
208,90 Mark. 

Riga: Roggen 155,60 Mark, Welzen 
205,40 


Magdeburg, 17. Februar. Zu cer. Koru⸗ 
BE exkl. 88 Proz. Rendement 10,00—10,35. 
achprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,50 bis 
7,90. Stetig. Brod⸗Raffinade I. 23,25 bis —,.—. 


ark. 


Und nun zum Schluß Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis —— Gem. 
einer ſtillen Beob⸗ Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,50. Gem. 


achtung des Verkehrs am Fernſprecher habe ich Melis I. mit Faß 22,62 ¼ bis 22,75. Rupig, 


leider auch Ausdrücke und Redeweiſen hören müſſen, | ftetig. 
bend waren. Nicht etwa] Hamburg per Februar 9,32 ½ bez. u. 


die geradezu haarſträn 


Rohzucker I. Produkt Eranfito f. a. 
B., per 


Leute niederen Standes erlauben ſich ſolche gegen März 9,32 ½ G., 9,35 B., per April 9,40 G., 


Auf Antrag des die Beamtinnen zu gebrauchen; nein, es waren 9.45 
eigentlich, das mindeſte, was fie beanspruchen Magiſtrats ſollen zur Durchführung des für die den gebildeten Ständen angehörige Perſonen, Oktober⸗Dezember 9,55 G., 9,57½ 


B., per Mai 9,50 bez., 9,52½ B., per 
. 95 V. Stetig. 


17. Februar, Bern. 11 Ah 


Santes per März 30,25 G., per Mal 30, 
G., per September 31,50 G., per Degen 
32,25 G. 

Hamburg, 17. Februar, Vorm. 11 Ui 
Zu zer. (Lermittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucket 
1. Produkt 
Uſance, frei an Werd Hamburg per Februs 
9.27 ½ per März 9.32 ½, per April 9,37½, 
Mai 9,47½, per Juli 9,62½, per Okto 
9,52½. Behauptet. 

Bremen, 17. Februar. 
Baumwolle ruhig, 31,75. 
dukten markt. 


Welzen loko feſt, pe 


Frühjahr 12,06 G., 12,07 B., per Septembel 


9,90 G., 9,32 B. Roggen per Frühjahr 8,68 @ 
8,70 B. Hafer per Frühjahr 6,52 G., 6,54 0 
Mais per Mai⸗Juni 5,35 G., 5,36 B. Kohl 
raps loko —.— G., —,.— B. — Wetter: Schö 

Glasgow, 17. Februar, Vorm. 11 Uf 
5 Mi. Roheiſen. Mixed numbers war 
rants 45 Sh. 8½ d. Stetig. 


Taler c Depeſchen. 


Berlin, 17. Februar. Anläßlich 
Kataſtrophe, welche den amerikaniſchen Kreuze 


„Maine“ im Hafen von Havanna betroffen haf 


richtete der Kaifer an den Präſidenten der Ver 
einigten Staaten ein herzliches Beileidstelegramn 
Gleichzeitig wurde der deutſche Botſchafter 
Waſhington angewieſen, in einer beim Präſiden 
ten nachzuſuchenden Audienz der innigen Theil 
ur des Kaiſers auch mündlichen Ausdruck z 
geben. 

— Der Kaiſer hat dem Reichstage 
tabellariſche Darſtellung der franzöſiſchen Marin 
überwieſen. 

— Hier tagten heute die Vertreter del 
deutſchen Feſtungsſtädte, um eine Denkſchrlft 
über die Erweiterung der Feſtungen und dere 
Koſten zu berathen. Man hielt den bisher vo 
der Regierung feſtgehaltenen Grundſatz, nad 
welchem die im wirthſchaftlichen Intereſſe be 
Gemeinden gebotenen Veränderungen und Es 
weiterungen der Feſtungen abhängig gemach 
wurden von der Beſchaffung der Koſten für d 
nöthigen Erſatzbauten durch die betheſligte 
Feſtungsſtädte, für unbillig. 


— Der Kaiſer hat den Prinzen Sriebrid 


Leopold mit ſeiner Vertretung bei der am 1 
April in Metz ſtattfindenden Enthüllung de 
Prinz Friedrich Karl⸗Denkmals beauftragt. 

— Der Faſtnachtsball im königlichen Schlof 
findet am 22. d. Mts. ftatt. 

Peſt, 17. Februar. Großes Aufſehen erreſ 
hier die Verhaftung des aus Amerika zurückgt 
kehrten Grafen Tibor Sztaray, welche angeblie 
wegen Urkundenfälſchung erfolgt ſein ſoll. 

Bie Hausſuchungen bei den hleſig 
Führern dir Sozialdemokraten werden fortgeſeßt 
dabei wurden zahlreiche Dokumente konfiszl 
Verhaftungen ſollen bevorſtehen. 

Paris, 17. Februar. (Privat⸗Telegramm 
[Zola⸗Prozeß.] Pellieux wird aufgerufen un 
über den Brief befragt, worin Eſterhazys Auß 
ſpruch über die deutſchen Ulanen enthalten IM 
Der Brief ſoll dem Gerichte unterbreitet werde 
Pellieux erklärt, dazu die Genehmigung de 
Kriegsminiſters einholen zu müſſen. Dann win 
Oberſt Pieguart vernommen, welcher behaupte 
man habe die Bedeutung des Bordereaus über 
trieben. Eſterhazy habe von allen Thaiſachet 
des Bordereaus Kenntniß gehabt. Picquart en 
klärt feine Bereitwilligkeit, über techniſche Frage 
des Schriftſtückes Aufſchluß zu geben. Pelliel 
bemerkt, was die Bedeutung der Thatſachen DM 
Bordereaus angehe, fo könne Gonſe die bel 
Auskunft geben. Gonſe erklärt, die Ausdrile 
im Bordereau jelen geheime, die Gonſe ſell 
faſt nicht kenne. Die Sitzung wird ſodann a 
gehoben und über einen Antrag auf Ausſchlu 
der Oeffentlichkeit berathen. 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 18. Februar. 
Zeitweile heiter, vorherrſchend wolkig 1 
ringen Niederſchlägen und friſchen nordweſtliche 
inden, Temperatur wenig verändert. 
Waſſerſtand. 
Am 16. Februar. Elbe bei Auſſig + 0,6 
Meter. — Elbe bel Dresden — 0,60 Mel 
— Elbe bei Magdeburg + 2,20 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 2,80 Meter. 
Oder bel Matiber + 1,44 Meter. — Ober Mi 
Breslau Oberpegel + 5,08 Meter, Unkel, 
pegel — 0,02 Meter. — Oder bei Frau 
+ 2,13 Meter. — Weichſel bei Brahemün 
+ 3,98 Meter. — Warthe bei Peſen + 2,9% 
Meter. — Au 13. Februar: Nei bei Uſe 
＋ 1.00 Meter. 


Ksschelin-Seiit - 


„Noch niemals eine ſo milde und angenehme aromd 
tiſche Seife in Gebrauch gehabt“, iſt eine ärztlich 
Aeußerung über die Patent⸗Myrrholin⸗ Seife, welch 
überall, auch in den Apotheken erhältlich ift, 


Berlin, den 17. Februar 1898. 
Teutſche Fonds, Pfand und Reutenbriefe. 
euiſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 102,00 

— 3'/,%104,006 do. 3¼ % 101,00 B 
0. 3% 91,406 Wſtperttſch. 3¼½ % 101,00 
Preußiſche Conf. Kur⸗ u. Nm. 4% 104,20 
Anleihe 3 ½ % 103, 90b C Lauenb. Rb. 4% 104,100 
do. 3% 98,106 Pomm. do. 4% 104,100 

W. St. Schld. 3 / % 160,408 da. 3½ 6104, 100 
Berl. St.⸗O.3¼ % 101, 25b G Poſenſche do. 4% 104.250 
do. u. 3½ 101,40. Preuß. do. 4% 104,000 


om. Pr.⸗A. 3 ½% —,— Rh. u. Weſtf. 
e Rentenbr. 46 104.40 

Anl, 94 ½% —— Süichſ. do. 41000 
Win. B.⸗A. 5½% 100,90 Schlef. do. 4 103,90% 


Berl. Wſdbr. 5% 119,50b Schl.⸗Holſt. 4% 104,10 


do. 4½% 116,50 Bad. Eib.⸗A. 4% WM 
do. 4% 113,255 | Baier. Aul. 4% , 
do. 3½ % 104, 100 


Hamb. Staats⸗ 
Aul. 1886 3% 95,208 
—.— mb. Rente 30% —— 


bo. amort. 2 

Staats⸗A. 3½ 4 

fandb. 3% 92,706 Pr. Bl, — —.— 
fbr. 3J¼% 100,60 .= 

onum. do. 3½ 101,100 4%164,906 

3% 92,506 Cöln.⸗Mind 


do. 4% —— Präm⸗A. 5½6 139,706 
Doſenſche do. 4% 102.90 Mein. 7⸗Gld. f 
do. 3½% 100,608 | Looſe — 2009 
Verſicherungs ⸗Geſellſchaften. 

Elberf. F. 240 —— 

—— Germania 45 —.— 

50,00b | Mad. Feuer. 240 —,— 
— — do. . 45 1250,00 


Preuß. Leb. 45 —.— 
Preuß Nat. 66 1190,00 


Fremde fonds. 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſell ſchaften. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


Bauk⸗Papiere. 


Argent. Auf. 5% 79,750 Oeſt. Gd.⸗N. 4% 104,00 ] Berz. Bw. 6%121,506 | Hibernia 91/%189,005 3 | Eutin⸗Oüb. 4% 60,1060 Balt. Eiſb. 9% . Bank für Sprit Dise.⸗Com. 8% 20 3,000 

Buk. St.⸗A. 5% 101, 25b C Rum. St.⸗A.⸗ Boch. Bw. A. 0 % 91,756 rd. Bgw. 0% 8,60% N 4% 104,500 B Bdbch. 4% —. u. Prod. 3½ % 72,005 Dresd. B. 8% 162,780 

Buen.⸗Aires Obl-amort. 5%10125% | da. Gußſt. 7196,70 do. com. 0% 11.30 Lb. % l. C. Som. 5% 107.40 Berl. Eff. B. 4% 133,250 Nationalb. 8"/,% 155, 2500 

Gold⸗Anl. 5% 46,505 R. eo. A. 80 4%103,906 |WBonifac, 5½5% 115,00 3 do. St.⸗Pr. 0% 49,25 Mainz⸗Lud⸗ Golthardb. 4% 149,10 do. Hdlsgeſ. 4%171.10b Pomm. Hub. 

Ital. Nente 4% 94,60ç% do. 87 4% —— Donnerzm. 9% 154 1068) Hugo 0% —.— wigshafen 4% —.— Mittmb. 4% 96,400 Bresl. 2 N coub. 6% 153,400 
ik. Al. 6% 99,8006 do. Goldr. 5% —.— Dortm. St» urahütte 1000 182,00 b B Marlenburg⸗ ursk⸗Klew 5% —.— Bauk 6½ % 122,300 0 Pr. Centr.⸗ 

20 L. St. 6% 100,00 0 do. (2. Or.) 5% —— Pr. L. A. 0% —— Louiſe Tieſb. 0% 72,056 Mlawka 4% 8,706 Mosk. Breſt. 3% —— Darmſt. G. 8¼% —.— Bod. 9.171,00 
Newhort Gd. 6% 108,00 0 do. Br. A. 64 5% 283,000 Gelſenuch. 7½ % 17% M.. 0 107.260 Mekb. F. Fr. 4% —— 2 er Deutſch. B. 9% 209,30b Reichsbauk 7'/,% 159,508 
Oeſt. Pp.⸗R.4½ % 102,30 do. 66 5% —,.— Hark. Baw. 5 162,005] Oberichlef. 5% 104,900 N Ido. 5% —— [ Diſch. Gen. 5% 118 606 
do. 47“ —.— do. Bodencr. 5% 122,25 b Eiſenbahn · Prioritats · Obligationen. aatsb, 4% 101,00 do. L. B. Elb. 4% —.— 
be. 05 4½ 4 er. 6% 58 70h Fa- ant Bor. 4% Saal gg 3 a 

0. K 5 % .— — ö „ * N r. — om. Zu * ec ze 25 
do. 60er Looſe 4 148,30 Serb. Rente 5% —.— 4. 1. R. 3½ % 100,900 Sarg Pe — do. Wien 4% 398,005 — St. 9,72 12 2 
do. 64er Looſe 329,755 | do. u. 5% —— Cöln⸗Mind. I Dombrowa 4½% —.— Amſtd.⸗ 44 —— 20 4. nt 16.2360 — E. Bauku 179.05 
Rum. St. J 5%101.706 |Ung. Et. 410 % . Em An = N f en 
A.⸗Obl.⸗J 5% 162,066 do. Kr.⸗R. 46 —.— do. 7. Em. I roneſch gar. 4% 102,40 —.— 
Magdeburg Bank: Discon l 
. Wittenberge 36 . Ae. tlg 4% 10 00% 9 Juduſirle- Papiere. Ia 4 Lane Auen 
Diſch. Grund⸗ Ir. B. Cr. Ser. Magdeburg⸗ : Kurls⸗Kiem Bredow. 4% 61,256 Harb. Wien Gum. 20% 5 Proz nt, Ä 
3-5 a 50 02 | 66100 4100108 e er, 410 Daran 5% 89.26 Tages. Ges d. 941 co bee 3% % 17. der 
r 4 1% u — Drop. i i — Mio, —, ‘ 0 2 ’ 5 U . „ — ä — 
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JDanusmaslien. 


Roman von H. Abt. 
10) 


Und die Gräfin ſitt immer mit demſelben inte 
dewegten, ſtarren Geſichte da. Sie hatte aus 
feinem Spiel erkennen wollen, ob er fie noch liebt, 
ab er ihr grollt, ob er fie verachtet. Eine biefer 

pfindungen mußte in ſeiner Phantaſie klingen, 
im einem dieſer Gefühle mußte er zu ihr reden. 
Ste lauſchte, daß ihre Pulſe ſtockten — der 
Schlag des Herzens läßt ſich nicht auch unter 
der Janusmaske verbergen — er fpielte eine fo 
feltfame fremde Weiſe, was ſollte die bedeuten ? 
Die Blutwellen ſchlugen bei der bangen Frage 
res Herzens ſtürmiſch empor, er ſpielte etwas 

wie ein Schlummerlied, ernft und weich, wie 
wohliges Raſten nach heißem, ſchwerem Tage⸗ 
werk; eine große Ruhe, ein tiefes, ſtilles Welt⸗ 
dergeſſen. Es war alles jo einfach, fo ohne 
jegliges virtuoſenhafte Kunſtſtückchen, aber darum 
eben war es jo groß, ſo wunderbar ergreifend, 
wie eine ftille, weiche Mondnacht, wie ein klarer 
8 dem keine unruhige Welle den glatten Spiegel 
ru 0 

In immer heißerer Frage wallte der Gräfin 
das bange Blut empor. Wo, wo blieb die Liebe, 
wo der Groll, die Verachtung? Sie verſtand 
nicht, was aus dem Spiele ſprechen ſollte, aus 
dem ruhigen, klaren Spiel. Oder wäre es, ja, 
fie verſtand, was daraus ſprach, und das heiße 
Blut wurde plötzlich ſo kalt, ſo todtenkalt und 
der wilde Pulsſchlag ſo hinſterbend matt — 
nichts, nichts ſprach aus dem Spiel, nichts zu 
ihr, nicht Liebe, nicht Groll, nicht Verachtung, 
er hatte alles zur Ruhe gebettet, vergeſſen, bes 

graben. Gs war alles vorbei. 

Und der Graf lächelte und deckte die eiskalten 
Fingerſpitzen mit der Fläche ſeiner Hand. 

Es war eine kurze Pauſe im Konzert. Im 
Saale war deerſtickens jo d heißer Graf 
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Bühren war für elne Minute dinaus gegangen; 
er wollte ſich erfriſchen. Die Gräfin Bella erhob 
ſich, als er gegangen, ſchnell. Ihr war es zum 
Ohnmächtigwerden eng und ſchwül, ſagte ſie zu 
Frau v. Schnatterburg, die binter ihr ſaß. 
eilte nach der Seite des Saales, wo die Flügel⸗ 
thüren zu den Nebenzimmern geöffnet waren. 
warf einen haſtigen Blick umher; Gott ſei gelobt! 
die Zimmer waren leer — endlich, endlich einen 
Augenblick allein, unbeobachtet. Noch wenige 
Minuten länger drinnen im Saale, unter den 
Augen der Menge, unter dem zärtlichen Hände⸗ 
druck ihres Mannes und die Janusmaske wäre ihr 
vom Geſicht gefallen, alle hätten das bis zum 
m gequälte Weib gefehen und den Schrei 
ihres brechenden Herzens gehört. 

Er hatte ſie vergeſſen, es war alles, alles 
vorbeil 3 Kir! 
Sie eilte in das zweite Zimmer, das u 
wenig erleuchtet war. Dort in der Ecke ſtand 
ein Divan. Sie ſank darauf nieder und Thränen, 
bittere, bittere, aber doch erleichternde Thränen 
entſtürzten ihren Augen. Allein ſie durfte ſich 
nicht lange ausruhen, ausweinen, ihr Mann 
durfte fie nicht vermiſſen. Sie erhob ſich und 
ging. Draußen im erſten Zimmer blieb ſie noch 
einmal ſtehen und drückte die Hände vor die 
Augen an das Geſicht. Saß die Maske wieder feft? 

Aufſeufzend lie fie die Hände ſinken und mit 
einem Aufſchrei taumelte fie zurück. ‚Dit vor 
ihr, eben aus einer anderen Seitenthür tretend, 
ſtand Werner Treu. 

Fühlte auch er ein Aufzucken des Herzens, als 
er ſich der gegenüberſah, die er geliebt und um 
deretwillen er vermeint hatte, ſterben zu müſſen, 
da er ſie treulos, als die Frau eines anderen 
fand? Trug er auch nur einen Funken des ein⸗ 
ſtigen alles erwärmenden Gefühls in ſich, o, 
daun wußte auch er gar gut die Janusmaske zu 
tragen! 

Mit einer tiefen, tiefen Verbeugung trat er 
weit zurück, damit ſein Fuß auch nicht den Saum 
ihrer ſtolzen Schleppe ſtreife. 


Sie mit dieſem Tone, dieſem fremden 
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„Berzeiftng, gnädige Frou,“ Tante er kalt, 
fremd und höflich... 

Sie ſtarrte ihn an mit elnem Blicke, in dem 
Wahnfinn lag. Verzeihung, gnädige Fran — 

Tone! Er 
kannte ſie nicht mehr. Ja es war alles, alles 
vorbei. 

Sie taumelte an ihm vorbel, in den Saal 
hinein. Es flimmerte ihr vor den Augen, nur 
wie durch einen weiten, weiten Nebel ſah fie all 
die Menſchen. 0 

„Laß uns heimgehen,“ ſagte ſie zu ihrem 
Mann. „Mir ift ſehr elend. Die Hie — die 
viele Muſik macht mich krank.“ 

Sorgſam leitete ſie der Graf die Treppe hinab 
und half ihr in den Wagen, Sie zog fröſtelud 
den Mantel um ſich herum und drückte ſich tief 
in die Polſter. Schweigend ſaß ihr Maun ihr 
gegenüber. Ihr bleiches, gramvolles Geſicht, das 
nicht mehr die Kraft hatte ſich hinter der Maske 
zu bergen, erfüllte ihn mit brennendem Schmerz. 
War er. wirklich ein alter Mann? Alte Männer 
find ja manchmal fo albern weſch. Er hätte das 
bleiche, gramvolle Geſicht au ſeine Bruſt nehmen 
und fie, mit der ganzen Wärme ſeiner Liebt 
tröſten mögen. Seiner Liebel — Ha, das war's 
— feine verſchmähte Liebe, der betrogene Gatte l 
Nein, er war kein alter Mann! Weg mit der 
weichen Aufwallung. Betrogen, betrogen! Jetzt 
hatte er die Gewißbeit — der Geiger — da 
drinnen im Nebenzimmer hatte ſie ihn geſprochen, 
ein Rendezvous mit ihm verabredet. Hüte Dich, 
ungetreues Weib, hütet euch beide! 


Werner Treu ſtand und ſchaute der Gräfin 
nach. Wie bleich fie war, wie fie wankte. Wenn 
ſie wieder ohnmächtig wurde? Ja, das Gewiſſen 
— fie iſt nicht glücklich in ihrem Reichthum. 
Bent de 2 — — = 
ſchön fie — unen ner 2 
Nicht glücklich — ja, Treubruch rächt ſich. Dieſe 


herrliche Schöne — verkauft um nichtigen, leeren 


Tand, verkauft an einen alten, ungeliebten. Mann. 


Sie kann den Grafen nicht lieben, mit ſeinem wende Braut, die war im 
falſchen, grauſamen Satyrgeſicht. Sie iſt nicht] war treu. — 
war ihm widerwärkig, in den Saal zurlck⸗ 


glücklich — nicht grücklich. Ader iſt er et denn 
— er, dem fie die Treue und faſt das Herz 
gebrochen hat? O, es kann einer ſüße, weiche 
Schlummerlieder auf feiner Geige fingen und 
Angt ſich doch die Seele nicht zur Ruhe. 

Langſam geht Werner Treu hinein in das 
Zimmer, in dem vorhin die Gräfin Tab: Auf 
den Divan, wo fie geweint, ſinkt er nieder und 
ſtützt das Haupt in die Hand. 
wie ſchön ſie iſt — und hinter ſo viel Schönheit 
jo viel häßliche Lüge! O Weib, o Weib! o 
wirres Schöpfungsrätbfell O ſchöne, gleißende, 
falſche Schlange! Und nicht glücklich 
glücklich — doch was geht ihn die Gräfin Bühren 
an; mag die ſehen, wie ſie mit ihrem Glück oder 
Unglück fertig wird — wie er mit dem feinen. 
Die vornehme Frau im koſtbaren Sammetge⸗ 
wande, die erkannte er nicht, das war nicht das 
junge Mädchen im einfachen Kleide mehr, das 
lachend und weinend an feinem Herzen, 
liebenden Herzen gelegen hatte. Vorü 
vorüber — jedem ſein Troſt — ihr die prunken⸗ 
den Gewänder, die ſtolze Grafenkrone, ihm feine 
Kunſt. Seine Kunſtl Seine edle, feine reine, 
ſeine göttliche Kunſt, die nicht log, nicht trog und 
die auch ſchön war, ſchäner noch — 

Schöner? — Warum ſeufzeſt Du, Werner 
Tren, und warum manchmal bei Deinen Phan⸗ 
taflen, den einſamen, unbelauſchten, wenn Deine 
Geige nicht immer die ſanften, ſeelenſtillen 
Schlummerlieder ſingt, wenn fie aufſchreit in 
Schmerz und Qual und büfter zürnt in Groll 
und ſchneidender Verachtung, warum wirfſt Du 
dann plötzlich die Geige von Dir und ſtreckſt in 
wildem Sehnen die Arme aus nach einem Ver⸗ 
lorenen, wofür alle Klänge der Welt keinen 
Erſatz gewähren können? 

Er ſtand langſam auf. Wieder die Gedanken 
— das ſtürmiſche Herzenspochen, das doch ruhen 
ollte — mußte. Seine Kunſt, ja, das war, das 

fein Troſt ſein. Seine Geige, ſelne 


ns 


Nicht glücklich — Lob de 


em] ein Künſtler unter Künſtler, der beſten 


geblieben und die 


Es 
zulehren, allein er hatte noch einmal zu 


ielen, 
die letzte Nummer des Programms. Und 


dann 


wieder der Applaus, der Dank des O mar⸗ 


ſchalls, der ſein Entzücken aus ſprechen „ bie 
vornehmen Dilettanten, die ſeine Bekanniſchaft 


machen wollen und ihn protegiren werden — er 


kräuſelte 5 bitterm 3 ” 80 0 72 
r Menge war o gleichg a 

läſtig; es ſchien ihm beinahe eine Entwürdigung 
feiner Kunſt, vor ein Geld zahlendes Publikum 
hinzutreten und ihm fein Innerſtes in feinem 
Spiel zu enthüllen. Er hätte ſich am liebſten in 
die Einſamkeit flüchten mögen, in irgend eine 
weltentlegene Waldſtille und da nur ſich ſelbſt und 
der ſchweigenden Natur feine beſten Weiſen er⸗ 
tönen laſſen. Ja, vordem — da war's wohl ſein 
Traum geweſen, ſich einen Namen mit den Kläu⸗ 
gen feiner Geige zu ſchaffen, berühmt * * 

er; da 
dünkte ihm der Beifall der Menge, die athemlos, 
begeiſtert feinem Spiel gelauſcht, unendlich ſüß, 
begehrenswerth, da ſchien ihm der Lorbeerkranz 
des Ruhmes die köſtlichſte Krone. Vordem — ja 
vordem — da war auch eine, der er dies alles 
zu Füßen legen wollte, deren Lächeln ihm noch 
ſüßerer Beifall wäre, als alle Bravorufe der 
Welt. Aber nun — die eine, die einzige —, ob 
ſie wohl auch unter den vornehmen Dilettanten 
ſtehen wird, die ihn kennen lernen, ihn protegiren 
wollen? Und warum nicht auch das? Sie iſt ja 
ſo ganz die große Dame, ſie iſt gewiß auch über 
W — — a 11 

ie noch — au 
Weiſe — und fie ſieht nicht ein, warum man 
nicht aus dem Schiffbruch, den die Liebe gelitten, 
noch ein paar Fetzen retten kann. 


(Fortſetzung folgt.) 


unübertroffener, hochvergohrener Stärkungswein a8 Malz, bewährt bei vielen Schwächezuſtänden in fortgeſetzten kliniſchen Verſuchen. 
Preis pro / Flaſche (¾ Liter)] Mk. 2, pro ½ Flaſche Mk. 1. 
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upſt 
von IK. Grassmann 


ſind in Buchform zum Preiſe von 
50 Pf. zu beziehen durch 


. Grassmann’s Verla 
in Stettin, 


Nach auswärts werden bie 8 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. "Franke zugeſandt. 
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Stettin, den 14. Februar 1898, 


Bekanntmachung. 


Die durch Polizei⸗Verordnung vom 30. Auguſt 1883 
eingeführte Standplatznachweiſung 
Droſchken wird unter Zuſtimmung des Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtandes dahin erweitert, daß von jetzt ab in der Kron⸗ 
Nrinzenſtraße vor den Häuſern Nr. 16 und 29, Ecke des 
Kaiſer Wilhelmplatzes, 5 Droſchken hintereinander, 
. mit der Straßenſeite wechſelnd, aufzuſtellen 


Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 
Stettin, den 10. Februar 1898. 


Bekanntmachung. 


Zu Büreanzwecken wird i | 
$ rd zum 1. April d. Js. in der 
2 ae geilen haue eine Wohnung von zwei zwei⸗ 
Jaa bellen Vorderſtuben, bezw. werden zwei von 


einer a 
Aden ge abzuſondernde helle Worderzimmer zu 


| für 


Bekanntmachung. 


Zur Durchführung des für die Splittſtraße hierſelbſt 


N feſtgeſtellten Fluchtlinienplanes ſollen auf Antrag des 


biefigen Magiſtrats die Grundſtücke Königſtraße Nr. 12, 
Splittſtraße Nr. 8a und 8b, eingetragen im Grundbuche 
von Stettin Band 1 Seite 316 Blatt Nr. 109, Grund⸗ 
ſtenermutterrolle Artikel Nr. 1798, dem Kaufmann Jacob 
Hugo Friedrich hierſelbſt gehörig, zuſammen 269 qm 
enteignet werden. 

Im Auftrage des Königlichen Regierungs⸗Präſidenten 
hierſelbſt, iſt gemäß § 25 ff des Geſetzes vom 11. Juni 
1874 (Geſetzſammlung Seite 22 ff.) zur Feſtſtellung der 
Entſchädigung für vorbezeichnete Grundflächen vor dem 
Kommiſſar des Verfahrens, dem unterzeichneten Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Bank, ein Termin auf 

Freitag, den 4. März 1898, Mittags 

12 Uhr, im Bureau der Königlichen 

Polizei Direktion, Großßſe Wollweber⸗ 

ſtraſſe Nr. 60/61, Zimmer Nr. 15, 
anberaumt. 

Alle an den bezeichneten Grundſtücken Betheiligten, auch 
wenn ſie eine beſondere Vorladung zu dieſem Termine 
nicht erhalten haben, werden aufgefordert, in demſelben 
zu erſcheinen und unter Beibringung der erforderlichen 
Beweismittel ihre Rechte wahrzunehmen unter der Ver⸗ 
warung, daß beim Ausbleiben ohne ihr Zuthun die 
Entschädigung feſtgeſtellt ſowie wegen Auszahlung oder 
Hinterlegung der letzteren verfügt werden wird. 

Stettin, den 14. Februar 1898 


Der Enteignungs⸗Kommiſſar. 


Bank, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 


für die hieſigen] Ausſchreibung von Bekleſdungsgegenſtänden ic. 


Die Lieferung von: 

11400 m Band, 34 m Boy, 5042 m Callicot, 
60 m Cöper, 2453 m Drillich, 113 m Fries, 
3m Futterkattun, 555 Stück Halstüchern, 1612 Stück 
Handtüchern, 100 Stück Kopftüchern, 516 m Lazareth⸗ 
drell, 8059 m Leinewand, 470 Rollen Maſchinen⸗ 
garn, 1951 m Neſſel, 860 m Parchend, 50 m 
Plüſch, 350 kg Roßhaaren, 4350 Stück Scheuer⸗ 
lappen, 136 Stück Schlafdecken, 268 m Schürzen⸗ 
zeug, 100 Stück Servietten, 50 Stück Shawls, 
404 kg Strumpfgarn, 520 Stück Taſchentüchern, 
80 Stück Tiſchtüchern, 1018 m Tuch, 250 Stück 
Unterlagen, 526 m Warp, 500 Stück Wiſchtüchern, 
1080 m Zufriedenheit, 77,50 kg Zwirn, 1840 kg 
Leder, 10 Stück Schaffellen, 550 Paar Filz⸗ 
pantoffeln N f 

die Pommerſchen Provinzial⸗Irren⸗Korrektions⸗ und 


Rabel Find baldmöglichſt beim Stadtſekretär Hüfer, | anderem Anſtalten für 1. April 1898/99 ſoll für den 


othhaus, Zimmer Nr. 54, abzugeben 


Der Magiſtrat. 


N Stettin, den 3. Februar 1898. 
Bekanntmachung. 


ir fordern die Eltern, deren Ki 
‚ der das 6. Lebens⸗ 
an haben und noch keine Schule beſuchen, 
begi urch auf, dieſelben zu dem am 1. April d. Is. 
ben Sommerkurſus in der Zeit vom 1. bis 15. 
— „Js. bei den nächſt gelegenen Schulen anzu⸗ 


Verſpätete oder ſene 9) jeh Schul⸗ 
firafe nach fi unterlaſſene Anmeldung zieht Schul 


Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 


Eangelifper Arbeittr⸗Verein. 


Sonntag, den 20. Februar, von Nachmitta 

i . as 4 Uhr 

2 im Saale des Herrn Wodrioh in Pommerens⸗ 

— 1nd, ſammenkunft. Vortrag des 
zen P. Saltzwedel, Deklamationen 2c. — Ein⸗ 

geführte Gäſte können theilnehmen. 


6 Stuben. 
Grabowerſtr. Ga 2 zu 


5 Stuben. 
Moltteſtr. 1 (Pöl Bade 
. erſtr.⸗Ecke), 3 Tr., 5 Zimme 
4 Vorderzimmer), Voll“ Badeſt. 2 3. 11 245 i 
»Domftr, 18, 7, m. Kab. u. Zub., a. 3. Geſch. z. 1. 10. 


A Stuben. 
Kon 
eine 


bende bert. 37, Ede Kalſer⸗Wilhelmplag, 
1. April 
Habethfir, 1 


Näheres im Eckladen daſelbſt 
» 4 gr. Zimmer U. Zubeh. 4. 


verm. 


v. 6 Stub., 1 1 
2 Tr., z. 1. April 3. verm.] Wohnung v. 4 Zim. 


Wohnung v. 4 Jimm., Badeſtube u. Zubehör] mit Zubehör zu vermiethen 
au vermiethen. f Grabow a. Du Langeſir. U. em v. *., 
Kabinet, Zubeh. nebſt Pferdeſtall u. euboden zu ker! Gr. 


Bedarfsfall im öffentlichen Angebotsverfahren vergeben 
werden. 

Angebote und Proben ſind verſiegelt und auf dem 
Umſchlage mit einer vn 8 1 kennzeichnenden Auf⸗ 

ſehen bis zu dem au 
* Ire tag, den 28. Jebruar 1898, Bor- 
mittags 11 Uhr, im Geſchäfts zimmer der 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt bei Ueckermünde 
anberaumten Termine an die Direktion dieſer 
Anſtalt portofrei einzuſenden. 

Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerſen muß, ſind im 
Geſchäſtszimmer der genannten Anftalt cinzuſehen, können 
von dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 
bezogen werden. 

Stettin, den 25. Januar 1898. 

Der Landeshauptmann der Provinz Pommern. 
® Hoeppner. 


Polytechnische Gesellschaft. 


Freitag, den 18. Februar, Abend 8 Uhr: 
Herr Dr. Goslieh: 


Der Vorſtand. [ueber den Bau der Züllchower Waſſerleitung. 


Vermiethungs⸗ 


uellon us 
nenetzed Zungjoz sep zus dee pan uss ον nj,ẽu ez 
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vorzüglich für das ganze 


FAL lichten ak 


Sodener Wineral-Pastillen 


ewonnen aus den natürlichen Salzen der heilkräftigen Quellen 
r. 3 u. 18 des Bades Soden am Taunus eignet Re ganz 

Gebiet chronisch ent- 
zündlieher Krankheiten der 


Respirations-Organe 
besonders der Rachen- und 
Kehikopfschleimhaut, | 


Desgleichen sind auch 


Fay's achte Sodener Mineral-Pastillen 


ein vortreflliches Mittel für reizbare und zu Bronchial- 
Katarrhen neigende Kinder. Preis 85 Pf. zu haben 
in allen Apotheken, Drogerien und Mine 


ralwasserhandlungen, 


dus Stettiner Graudbefiher-Bereius. 


Friedrichſtr. B, 1 Tr., eine Wohnung mit reichl. 
Jubeh., Sonnen‘. 4 1. April zu vermiethen. 


bowerſtr. 30, 


r. Wollweberſtr. 


10 ſind 4 ör. 
vaffend zur Schueldere, find 4 Stuben u. Zubehör, 


zum 1. März zu vermiethen. 
3 Stuben. 


J Fuhrſtr. 8, m. Küche z. 1. März z. verm. Nh 2 Tr 


Deutsche- und Arndtstrassen- ehe 


elegante Wohnungen von 3 Zimmern und behö 
fofort oder 1. 4. 98 zu vermiethen. 1 


Moßmarktſtr. 17, Porderh. J Tr. 8 Sub,, Küche 


ein d. il, 


2 Stuben, 
Burſcherſtr. 40, 2 Stb., Kab. Kch. Kloſ., Entr., 


Eine Wohnung v. 2 Stub. u. Küche 


iu vermieth. Näßh. Or. Wellweberhr 25, Laden. 


Stube, Kammer, Küche. 
rel Heine Wohn 


Brendilellt, 105, 1 Tr. I, — 
Küche, Holzgelaß, zum 1. März zu vermiethen. 


Möblierte Stuben. 


5 1 Mi 
Stube, Rammer, Mönchenſtr. B. v. IU, 2 


ba ade 84,1, bit xt Barden, n 0e 5 58 


Alte Falkeuwalderſtr. 15, u. II. I., 


14 möblirtes Zimmer mit ſep. Eingang zum 
ſnierb. z. 1.9.11. März zu vermiethen. 


Läden. 


„| iberkr. 18, 1 Laden nebſt Wohnung 4 1. Avril. 
öS ——— — — —— —— ͤU mund 


Schlafftellen. 


findet ſaubere, € e im Vorderhanſe. 


NT 25 ein junger Mann 


nzeiger 


„Beute f. frbl. ml. Scklafft 
BVogislanftr. 21, ». 2 Tr. I., eln anfänd. Mädch. 
Gälaffieh 


Verpachtung. 

Am Montag, den 21. Februar, Nachmitags 3 Uhr, 
findet in den Provinzial⸗Blindenanſtalten zu Stettin⸗ 
Neutorney, Turuerſtr. 13, die — der Sypeiſe⸗ 
abgäuge und Kartoffelſchalen genannter Anſtalten für 
die Zeit vom 1. April 1898 bis 31. März 1899 und 
der Verkauf des im Jahre 1897/98 angeſammelten 
Strohes an den Meiſtbietenden ſtatt, wozu Pachtliebhaber 
bezw. Kaufluſtige eingeladen werden. 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht 

Vorſteher 
der Provinzial⸗Blindenanſtalten. 


R. Gamradt. 


Schreibunterricht ertheilt ein junger Kaufmann file 
Handwerker jeden Standes Mönchenſtr. 4, 3 Tr. 


Verein. ‚Stettiner - Kaufleute, 


Wegen der ordentl. General-Berfammlung des 
Gewerbeſchutz⸗Vereins, im Saale der Randower 
Molkerei, Fallenwalderſtr., Abends 8¼ Uhr, fällt 
die heutige Waarenbörſe aus. 

Der Vorſtand. 


Saales 


Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 


Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Gewiſſenhafte, gründlichſte Ausbildun 
Zither⸗ und Streichzitherſpiel. 


im 
R. Mader. 


Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager. 
SSS 


Eine gut erhaltene 


Zither 
billig zu verkaufen 
Fortpreußen 17, part. 


Kellerwohnungen. 


Preußiſcheſtr. 13 Whnkll. 2 St., K., E. 3. 1. 4. N. . 
. Am. A nn 1 


Kellerräume. 


Schillerſtr. 1 iſt große Kellerei billig zu vermiethen. 


Alte Jalkenwalderſtr. II Kellerei u. Pferdestall. 


Schillerſtr. 15, Keller mit Eiskeller, bisher Biere 
iethen 


verlag, Pferdeſtall zu 1 Pferd zu vermi . 


Laiter Witocluiſtr. 5. 250 dum. hell u. trocken, u. Hoteles 


Sommerwohnungen. 


In Friedensburg bei Stettin, Villa Waldfrieden 


2 Minnten vom Laube und Nadelwald gelegen 


Sommerwohnungen von 2—3 Zimmern, mit und ohn 
äheres Stettin, Linden 


Benfion, billig zu vermiethen. 
Uraße 25, oe rechts. 


Staatsmedatilie in Gold 41896. 


rr AA KT FCC 
Bedeutend billige: und mindestens ebenso gut als der beste holländische Kakao ist 


Hildebrand 
Deutscher Kakao 


zum Preise von Mk. 2,40 das Piund. 
Man versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, Berlin 


Ve ſtorben: Verw. Dorothea Bliß, 78 J. [Brenzlaug. | Goldene Jublläumsmedaille London 1897. 


Ww. Schultz geb. Berudhöft, 78 J. Velen Schuh⸗ Amn ss» 


Todes: Anzeige, 

Am Mittwoch, den 16. d. Mts. früh, ſtarb 
meine liebe Fran, unſere gute Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter und Tante 

Luise Gans e how 
geb. Salomon, 

Um ſtilles Beileid bittet im Namen der 

Hinterbliebenen 


F. Ganschow. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 
19. Februar, Nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe © 
Wallſtr. 6 nach dem Ponnnerengborfer Kirche 
hofe ſtatt. 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Gerichts⸗Aktuar R. Thiele 
[Greifswald]. A. Bruski [Stettin]. 
Verlobt: Frl. Dora Stahl mit dem Buchhändler 
Herrn H. Coburg [Rendsburgl. 
Vermählt: Herr Wilhelm Prignitz mit Frau Emma 
nitz — Natvrotd [Anklam]. 


Kupferſchmied Albert Paeprer (Vente! Dr. phil. Berſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1897: 728,5 Millionen Mark. Sicherheitsfonds 

Theodor Aruſt, 30 J. [Glienken⸗Steltinl. Bauerhofs⸗ 37,5 Millionen Mark. Dividende im Jahre 1898: 30 a 136% der Jahres⸗Normalprämie — 

beſitzer Guſtav Peglow [Klein Streitzl. Fleiſchermeiſter[ je nach dem Alter der Verſicherung. — Vertreter in Stettin: 

— 4 . 33 f. [Greifenhagen]. Bäckermeiſter Ludwig Rodewald, Karkutſchſtraße 10, 1. Etage. 
uguſt Schröder. 7 F 


12 ͥ ²˙ 1A TTT 
machermeiſter Paul Schmidt, 41 Alt⸗Damm]. Gothaer Lebensversicherungsbank. 8 3 
82 


Ingenieurschule zu Zweibrücken’ 


(KRheinpfalz), —— 
Lehrplan A. Ausbildung. der Studirenden zu Maschinen- resp, 
Elektroingenienren, — Aufnalhmebedingung: 
Berechtigungssobein für den- einj.-freiw;, Dienst, 
Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- und 
Elektrotechnikern. — Aufnahmebedingung: 
Gute elementare Schulbildung sowie Nachweis einer 


59 J. [Greifenhagen). 


Lehrplan B. 


SE AZ Baer erster BC mindestens einjährigen Werkstattpraxis. R 
Dr B. Freyta part, Arzt — Das vollständige Programm wird kostenlos zugesandt. m ., 
° g, Shichitd 8.40, 45. - Der Direktor: Paul Wittsack, 


Karl BRiesel’s 
Gesellschaftsreisen. 


Orient ». April 18. Mat, 40 Tage 1050 M. 
Nord-Afrika . märz . April, 34 Tage 1150 Mk. 
Spanien . märz — 26. April, 45 Tage 1600 M 
Italien bis Nenpel 6. April und 26. Mai. 


Zehntägige Gesellschaftsreisen zur 
1900. Pariser Weltausstellung 1900. 
Bethelligung für Jedermann 


dureh monatliche Zahlung von Mk. 10.— in 28 Raten. 
Spezialprogramme für diese Reisen sind gratis und franko zu beziehen durch 


5 f x 
Für Rettung von Trunksucht! 
verſende Anweiſung nach langjähriger approbirter 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, Mu” feine Bes 
rufsſtörung, unter Garantie. * Briefen ſind 
„Mediziniſche Buchhandlung Rloek, Leopoldshöhe 
Babe. — . — 
je danken mi 
neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 
Per Krzbd. gr., als Brief gegen 20 Porto. 


Arzt für Bruſtkrankheiten, Gieſebrechtſtr. 8, 1. 
Methode zur ſofortigen radikalen Bfeitigung mit, 
50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: 
ganz gewiß, wenn Sie nützl. Belehrung über 

R. Gdarhmann, Konſtanz E. 63. 


BAZITAZZIZIZT TI 


Kr en 
une amal 


in 
Ros 


handiuset 


ee äthie 


in C. 
ar kt G ni 
gegen 10. der gh ge 


“ 


omologisches Institut. E Reutlingen. 
Gärtner⸗Lehranſtalt Obſt⸗ und Gartenbauſchule. Beginn des Frühjahrs ⸗, 


m 9 
Karl Riesel's Reisebhureau, 
Berlin NW., Unter den Linden 5%. 
Ir Baumwärter⸗ und Sommerkurſes am 8. März 1898. Ausführliche Statuten und Lehr⸗ 
plan gratis. Der Direktor und Beſitzer: Fr. Lucas, 

d Preisverzeichniſſe über abzugebende Obſt⸗ n. Zierbüäume, Geräthe, Säme⸗ 
reien ꝛc. ſtehen a Verlangen gern u Diensten, 
Die Handelsſchule zu auer i. Schl. 


bietet in ihrem fachwiſſenſchaftl. Kurſus jungen Kaufleuten Gelegenheit, ſich in einem Jahre eine tüchtige 
theoretiſche Bildung anzueignen. 

Ferner finden in ihr Jüngere die wiſſenſch „Ausbifpung nicht nur fürßden kaufm. Beruf ſondern, 
gleichzeitig auch für das Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Kurſus 2 3jährig. 

Schulanfang 18. April, Proſpekte durch Die Direktion. 


Verwendung finden. Vor Veruechselung 
minderwertigen Nachahmungen schützt 
Name des Erfinde 


Fur Feinſchmecker! 


Wem daran gelegen iſt, den guten fetten und wohl⸗ 
ſchmeckenden 


Harzerkäse 


zu beziehen, wende ſich vertrauensvoll au 
W. Rienücker, Güntersberge i. Lach, 
Eine Poſtkiſte frauko gegen Nachnahme für % 3,2 


Hente Freita gu 18. Februar, 


Große brillante 
Beneſiz⸗ und Ehren⸗Abend des weltberühmten in 
mit ſeiner wunderbar dreſſirten Gruppe von 


ergebenſt einzuladen. 
ausgezeichnet haben, beiten 


Dank, wie auch ein 
gefährlichen Bern 


Poſtkarlen 
Albums 


empfiehlt 
in Hochformat, Quart 
und Querformat 


echnikum 2 Maschinen-& Eiektrotechniker, 
Hildburghausen ® BaugewerkaBahnmeister etc. 


a Nachhilfekurse. 


Sonnabend, den 19. 


Sountag: 2 Vorſtellungen. 


er30 irektor. 


Abends 8 Uhr: 
Hochachtitas voll 


Champagner 


san" | 


\ JE Brandfs6W.Nawrockl PERL 


Ein fra un von, Waarenzeichen. 55 


Agent en 


© Stets ee 
5 Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 


. Schutz } 
WA Vorsicht! Um vor, werthlosen Nachahmungen zu schützen, ver- Schierslein An 
in allen Preislagen P Ei L Rheingau rg 1 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. co Be 5 
MER ae © | | zug durchden Weinhandel 
Leonhardt & Co. Marke. { 2 5 


\ 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 8. 


N. bras, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtr. 25. 


Weinhandlung Robert Lienig, 


Paradeplatz 21, 


empfiehlt in, besten Qualitäten, auch einzelne Flaschen: 
Champagner zu RBonl en Flasche von M. 
Frische n „Matthuus Müller, Elfvit “ seven. 5 3 * 3 
Nordsee- Schollen, Champagner „G. C. Kessler, Beinged“ e . 
Schelifisel Champagner "Schloss Vaux pres Metz“ 
che SCH, Champagner „E. Mercier & Co., 1 20550 
Zander per Pfd. 50 5 Champagner „P. Cosst & Co., Rilly“ 


Champagner , Up Teer 57 Co., Mainz“ 


frisch zerlegtes Hirsch- 
und Rehwild. 
Wildschwein, 
Bennthier-Rücken, 
Rennthier-Keulen, 
Brüsseler Poularden, 
fette Puten, 
frische Haselhühner, 
Schneehühner, 


Dessert- Waffel 
mit Original-Füllung. 
nz 


Dan Cakes-Fabrik 
„ H. BAHL SEN. 


Needed d loben * Paradeplaf A. 


Fernsprecher 1582. 


tonigsberg i. Pr. 


Birkhähne, j ; Die größte S 
feiste Fasanen-Hähne in beſter Geſehäftsgegend find neuerbaute Geſehäftslokalitäten Maskengarderöhe 
Perlhühner I mit hellen Souterrains von gleich oder ſpäter zu vermiethen. ; C. 4. w 
enipfehten Die Lokalitäten eignen ſich beſonders für Herren: und Damen⸗ “ar, Wollwebeeie 1 


confection en gros & detail, Beleuchtungs, Metallwaaren⸗ 


und Fahrradfabriken u. ſ. w. 
Meldungen AI M. S. . — bei Buseit es König 


emofiehlt ihr nach jeder Richtung 
aut aſſortirtes Lager geſchmackvolle! 
5 Damen- u. Herrencoſtüme zu denkbar 
= billigſten Leihpreiſen. 
Täglich. Eingang u. Anfertigung neuer Koſtüme 


Gebrüder Dittmer, 


Mönchenſtr. 1 u. Gr. Wollweberſtr. 51, Ecke. 


berg i. Pr. 


Noch gut erhaltener Kinderwagen 5 N zu vers 
kaufen Burſcherſtr. 2 Tr. r. 

Wer liefert Norweg. Eis in 
eig frei Waggon Stettin. 

Offerten unter A. J. 500 an 
Rud. Mosse in Magdeburg. 


NI 7 Auswahl von Geſichtsmasken. 
Schwarze Möbel, hochelegaut, 1 Garnitur, Th, Größte ſichtsmaskel 
Trümeau zu verkaufen Scharnhorſtſtr. 20, 1 Tr. J I 7 N) N i u 8 de = r g i. Pr. K . | it der Maſchin 
erde t der Maſchine 
nopflöcher een 4 


in beſter Geſchäftsgegend ſind nen a Geſchäftslokali⸗ 
täten mit hellen Souterrains von gleich oder ſpaͤter zu vermiethen. Die 
Lokalitäten eignen ſich für jede Branche. Ein kofcheres feines Fleiſeh⸗ 
und Wurſtgeſehäſt würde ſich vorzüglich rentiren, denn darin mangelt es 


hier an beſſern gut eingerichteten Geſchäften. 
Meldungen utter Z. 1880 bl Nudelr Mosse, Königsberg i. Pr. 


Maſſenarbeit billiger Bogislavſtr. 21, v. 2 Tr. l. 


Hocheleg. Maskenanzüge für Damen und Kinde. 
billig zu vermiethen Roßmarkt 7, 2 Tr. 


Von der Torneherſchule bis Bionierfr. 
verl. Bitte abzug. bei Frost, Hohen zollernſtr. 


[Knopfloöcher 


1 Gummſſch i 
21% b. I 


werben geſchürzt 
Hühnerbeinerſtr. 15, 4 Tr. 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25 


IE sehr die Damenwelt immer: "di 7 7 di 
äusserst praktischen Eigenschaften der.Vorwerkschen Kleider-Schutzborden 
anerkennt,beweist die Thalsache, dass dieselben nach wie vor für eit mehr als 


100,000 Meider 
» wöchentlich: » 


tettin, Centralhallen. 


Extra ⸗Gal a- Vorſtellung. 


ſchnell u. ſanber geſchürzt, 


| Agenten und Platz vertreter 


enguagirt stets und fberal. bei höchste 
Provision zum Vertriebe von 


Holzzouleaux u. Jalousien 


das altrenommirte Haus 


Anton Tauscher jun. 
Friedland, 521 


Herrenkleider⸗Agent. 


Ein in Haunover anuſäßiger Kaufmann, mit der 
Branche vollſtändig vertraut, ſucht die Vertretung einig. 
leiſtungsf. eingef. Häuſer für Hannover u. angrenz. 
Provinzen. Off, unt. C. K. 888 bef. Rudolf 
Mosse, Hannover. 


Mein anerkannt preiswerthes 


Cigarren-Lager 


bringe in empfehlende Erinnerung. 
Krouprinzenſtr. 1, 


Emil Leibauer, Eckt 6 
ass 822 92 


bücher 


3999969 


22 


2 


A 


mehr die unverwüästliche Qualität und die 


Be Original- Schulzborde mit den vielen 
allein der auf. die Waare aufgedruckte 
rs Vorwerk. 


6 


Circus E. Schumann. 


Abends 8 Uhr ia or 7 Uhr): 


wergleichl I Löwendompteurs Herrn Julius Booth 
12 Löwen, 2 Ponnys und 2 Ulmer Doggen. 


Einladung: 
Zu dieſem meinem Benefiz und Ehren⸗Abend erlaube ich mir alle meine Freunde und Gönner gan 
Se ſage ich Allen, welche meine Darbietungen durch ihren Beſuch und Beifall 


herzliches Lebewoh 
f nur heißen kann: 


I, da es in meinem 


Wer weiß, ob wir uns wiederſehen? 


Hochachtungsvoll Iulius Seeth, 


d. Mts.: Vorletztes . ze des Herrn Julius Seeth. a 
Nachm. 4 Uhr ein Kind frei. 
Unwiderru 


Ju beiden Vorſtellungen: 
ſlich letztes Auftreten. 
und ergebenſt E. 8 Direktor. 


h. Mask.⸗Anz., 3 u. 4 Ab, 5, v. Auguſtaſtr. 49, III I. 


Herr Jullus Seeta 


FKnoßflöcher werden gesch bei 
Orschel, Schulzenſtr. 19, Hof 1. Aufg. 2 Tr. 


Wäſche⸗Directriee, 
welche auch im Verkauf ſehr tüchtig 
iſt, ſuche zum baldigen Eintritt. 
Bewerbungen erbitte mit Zeugniſſen, 
Photographie und Gehaltsanſprüchen. 
M. Köhler, 
Naumburg a. Saale. 


Konfektionsarbeiterin 
auf beſſere Arbeit findet dauernde Be⸗ 


ſchäftigung 


Gr. Wollweberſtr. 17, 1 Tr. l. 


Bellevue - Theater. 


Freitag: Beneſiz Adolf Schumacher. | 
Bons giltig. Der nel e Krieg. 
Sonnabend: Kleine Preiſe. 


Der Pfarrer von Kirchfeld, 
Sonntag Nachmittag: Kleine Preiſe. 
Kaiser Heinrich ag 
Abends 7'/, Uhr: Bous ungiltig. 
9 Der lustige Krieg, * 


Concordia - Theater- 


Halteſtelle der 3 u Straßenbahn. ug | 
Heute Freitag, den 18. Februar, Abends 8 Uhr: 
Große Künftler-Specialitäten-Borftellung. 
Auftreten nur erſtklaſſiger Artiſten. 

Auftr. Miss Rosalta, Drahtſeilkünſtlerin, Her 
Maz Hildebrandt, Character⸗Komiker, ſowie Auftt 
d. vorz. noch eng. Enſembl. Elite⸗Or :chefter. Kl. Preise. 


Morgen Sonnabend: Gr. Specinlitäten-Boritell. 
—, en ——— —— 


Stern- Säle. 
20, W 20. 
Täglich: mic 


Gr. Specialitäten⸗ -Vorſtellung. 


Auftreten nur Künſtler 1. Ranges. 
Ganz neues Programm. 
Jeden Abend ſtürmiſcher 8 3 
Lieutenant e iſt da! 
kaſſenöffnung 7 Uhr. Entree 20 . Aufang'8 Uhr. 
Direktor Waselowsky. 


Stiadt-Thheater. 


Freitag: S. IV. Benefiz Leonore Better 
7 Uhr. er Opernpreiſe. 
Sonnabend: I. Opernpreiſe. Novitäl. 

Zum erften Male: e Johannes 7 Uht 
Tragödie in 5 Akten u. einem Vorſpiel v. Sudermal 


